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zitätSwirtschaft. besten gesetzliche Aufgabe es ist, die Gesetzent »
würfe für die vollständige Sozialisierung der Eleltrizt»
tätrindustrie vorzubereiten.

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, wird auch auf dem Der»
bandstage die Frage oder bester gesagt, das Schlagwort
«Moskau - Amsterdam " eine wesentliche Rolle spielen. Die
kommunistisch gesinnten Mitglieder der Gewerkschaften lassen be¬
kanntlich als treue Diener des Moskaukults keine Tagung
vorübergehen, ohne daß sie nicht in zum Teil sachlicher, aber oft
in Krakeelform die Gewerkschaften zur Fahrt nach Moskau zu
bewegen versuchen . Ob dabei die Einheit und damit die Schlag-
fertig/kett der Gewerkschaften in Scherben geht, schont bei un¬
seren fanatisierten deutschen Kommunisten, deren Organisatton
der Bolschewist Radek kürzlich als « rachitisches Kind mit dem
Wasserkopf" verhöhnt hat, keine Sorgen zu bereiten. Wenn die
Gewerkschaften ihre Mission erfüllen wollen , so werden sie wie
bisher in demokratisch « sozilistischem Sinne weiter«

aderten müssen . Je klarer und gefestigter sich die Erkenntnis
bei der Masse der Gewerkschafter durchsetzt, daß nur der d e mo-
kratische Sozialismus uns in eine bessere Zukunft
führt , desto besser ist es um die gesamte Arbeitnehmerschaft.

Ein hohes Ziel haben sich Die Gewerkschaften gesteckt, zu
dessen Erreichung noch schwere Kämpfe erforderlich sind. Aber
Vorwärts muß die Losung sein. Nur in geschloffener
Einigkeit liegt die Macht . Mögen deshalb die Beratungen
von kameradschafüichem Geiste getragen sein, auch wenn es bei
diesem oder jenem Punkte zu heißen Debatten kommen sollte.
Möge der Verbandstag in Karlsruhe eine weitere Etappe sein,im Aufstieg des Verbandes und wir wünschen , daß die Waffen,
die in der Waffenschmiede des Verbandslages geschmiedet werden
zum Wähle des Verbände; geführt werden können — zum
Trutze der Gegner ! In diesem Sinne ein „Glück auf" zu de«
Beratungen und den Delegierte» nochmals ein herzliches Will¬
kommen in unserer Fächerstadt! 7. E.

3mk 11 VerWdstag der MWnistev
mid Heizer

Willkommen in Karlsruhe
Die Delegierten des ZentralverbandeS der Maschinisten und

Heizer treten am Montag in Karlsruhe zum BerbandStag
zusammen. Wir begrüßen dieselben in unserer Hauptstadt
bestens. Leider beherbergt unsere Stadt , infolge ihrer ungün-
stigen geographischen Lage in der südwestdeutschen Ecke nicht all«
zuviel Tagungen der deutschen gewerkschaftlichen Zentralverbände
desto mehr fteuen wir uns deshalb, daß nach dem im Jahre1920 stattgefundenen Bauarbeiterverbandstag dieses Jahr der
Verbandslag des ZentralverbandeS der Maschinisten und Heizerin unserer Stadt abgehalten wird .

Der Zentralverband der Maschinisten und Heizer gehört
nicht zu denjenigen Gewerkschaften, die mehrere Hunderttausendevon Mitgliedern rekrutieren , denn dies ist seiner ganzen beruf ,
lichen Struktur nach auch nicht möglich . Aber sie ist doch in die
Reihe der gewerkschaftlichen .Großmächte " aufgerückt und sieund ihre Mitglieder haben in unserem Wirtschaftsleben eine
außerordentlich wichtige Bedeutung . Man darf sagen daß die
Maschinisten und Heizer das Herz in unserem Produktwnskörper
darstellen, von dem aus die Pulsschläge für Ermöglichung derProduktion erfolgen. Sie haben einen überaus verantwortungs¬vollen Beruf und sind in erster Linie imstande, das machtvolleaber auch gefährliche Wort : «Alle Räder stehen füll, wenn unser
starker Arm es will" in die Tat umzusetzen . Wenn sie, d:eMänner des Dampfkessels und der Maschine , der übrigen Ma-
schinerie den nöttgen Antrieb versagen, so ruht die ganze Pro -
duktion in unserer modernen Industrie . Die Probe aufs
Exempel wurde anläßlich des Kapp . Putsches in Berlin ge¬macht wo eS gelang, alle erfaßbaren Großbetriebe und Elektri-
zitälSwerke außer Betrieb zu setzen und damit den Kappianern
die Macht der Organisation der Maschinisten und Heizerfühlbar zu machen.

Der Zentralverband der Maschinisten und Heizer trat im
Jahre 1893 inS Leben. 1200 Berufsgenoffen bildeten den Stamm
des Verbandes. Aber die Saat war eine gute, denn trotz großerSchvieri gleiten wuchs der Verband von Jahr zu Jahr . ZehnJahre später konnte ', er schon 36000 Mitglieder mustern. Der
Krieg schlug auch ihm , wie allen Gewerkschaften , schwere Wundenaber nach dem Völkerwahnsinn erholte sich der Verband sehr balv
von seinen Verlusten. Das Jahr 1918 schloß mit einer Mit-
gliederzahl von 35 000 ab. die 1919 auf 80 000 und 1920 sogarauf über 100 000 hinaufschnellte.

Der Verband war unermüdlich bestrebt , die Lohn- und Ar-
deitSverhältniffe seiner Mitglieder zu verbessern . Es war dies
schon deshalb kein Leichtes, weil die Maschinisten und Heizer in
verschiedenen Industriezweigen beschäftigt sind . Im Jahre 1907wurden ISO Tarifverträge abgeschlossen, 1919 : 436 und 1920 :650. Die Lichuerhöhungen betrugen 1914 : 119080 Jt , 1917:
2,345,146 ji r 1920 über 500 Millionen Mark. Daneben waren
noch Erfolge von Arbeitszeitverkürzung zu verzeichnen , jo 1906/071391700 Stunden , 1919 : 8944360 Stunden . Zur Erreichung
dieser Verbesserungen ging er natürlich nicht immer ohne
Kämpfe ab. So gab der Verband für Lohnbewegungen ,Streiks , Aussperrungen in der Zett seines Bestehens ca. 9 Mil¬
lionen Mark aus .

Ein weiteres Zeugnis der Leistungsfähigkeit der Organisa¬tion bilden die nach Millionen zählenden Ausgaben für soziale
Zwecke, wie Arbeitslosen, und Krankenunterstützung usw. Ter
gewerlschafttnhen Schulung schenkte die Verbandsleitung die
gwßte Aufmerksamkeit, nicht minder der beruflichen Ausbildung,wie . besonders ihre Mitwirkung bei Gestaltung der tzeizerschulen
beweist .

Wie sich aus den ganzen Berufsverhältniffen ergibt, umfaß:her Verband die verschiedensten Sektionen , so finden wir we
Sektionen: ElektrizitätS-, GaS- und Wasserwerke , GroßschiffS.
Werften, Hüttenindustrie, Werkseisenbahner, Steinkohlenbergbau,
Braunkohlenbergbau und Kaliindustrie, Chemisch, Papier », Oel-,Fett- und Zuckerindustrie , Baugewerbe, Binnenschiffahrt und
Wasserbau , sowie Seeschiffahrt. Wir haben es also mit einer sehr
spartenreichen Organisation zu tun .

Die Gewerkschaften haben heute ein nicht mnider
arbeitsreicher Feld wie früher vor sich. Zu den alten
Aufgaben gesellen sich immer noch neue . Der große Umwand-ler Krieg hat nicht nur politische Veränderungen im Gefolge ge¬habt, sondern er hat in allen Kulturländern die bisherige Win -
lchaft erschüttert, die Staaten vor neue Ausgaben gestellt. Daß
diese Veränderungen bei den Gewerkschaften als bedeutender
Fakwr im Wirtschaftsleben nicht ohne Einfluß blieben und
wetterhin auch nicht bleiben werden, ist selbstverständlich. Die
Gewerkschaften stehen vor außerordentlich großen Problemen .Auf dem Verbandstag dürste die Frage der Arbeitsge¬
meinschaften wie bei den Tagungen anderer Gewerkschafts .
Organisationen, voraussichtlich eine große Rolle spielen . . Trotz¬dem der BerbandStag in Halle die Arbeitsgemeinschaften abg«.

hat, sah sich die BerbandSlettung infolge der Macht der
Buhältniffe — die bekanntlich stärker find als alle schönen Re¬
den und herrlichen Wünsche — veranlaßt , in dieselben einzu-
^ «ten , weil sonst der Verband die Interessen der Mttglieder
uicht mehr vertreten künnte und Gefahr lief, auf das wte Ge-
jEisr geschoben zu werden. Durch seinen Eintritt in die Ar¬
beitsgemeinschaft der ElektrizitätS-, Gas - und Wasserwerke be»

der Verband auch eine Vertretung im Beirat für Elektri»

Fortsetzung der Wiederaufbau « I
besprechungen

Pari « , 24. Juni . <Tel.-Uni»n.) Die polittsche Aufmerk,
samkeit konzentriert sich hier auf die Fortsetzung der
Verhandlungen von Wiesbaden , die bekanntlich in
Parts am 27. Juni stattfinde» solle«. Die deutschen Bevoll-
mächttgteu werden am SamStag abend hier rintrrffe «. Die
Verhandlungen sollen am Montag beginnen. Gleichzeitig wird
Sorge getragen» England und Italien von den in Wiesbaden
erfolgten Verhandlungen in Kenntnis zn fetzen. Dieser Met.
nungSaustausch zwischen den deutschen und französischen Be¬
vollmächtigten soll die Grundlage zum Arbeitsplan der nächsten
Sitzung des Obersten Rates abgeben, die am 17 . Juli statt¬
finden wird.

Ablieferung wetteren Luftfahrmaterials
Paris , 24 . Juni . Die Botschaftetkonferenz beschloß die

Beschlagnahme alle» üb« hie
'

Boulogn« Bestimmungen hinaus
noch in Deutschland vorhandenen LuftfahrmaterialS . ES sind
daher an die alliierte LustschiffahrtS-Kontrollkommifsion alle
Militärflugzeuge samt dem zugehörigen Mat « ial sowie 26 Pro¬
zent deS Zivilmaterials abzuliefern .
Neue Ausweisungen aus dem Saargebiet

Wie wir aus zuverlässiger Quelle vernehmen, sind die
Franzosen im Saargebiet dabei, Listen für neue Ausweisungen
aufzustellen. Besonders ist er diesmal auf führende Personender MehrhritSfozialdemokratte abgesehen . Er ist den Franzosen
schon längst höchst unangenehm, daß die Sozialdemokraten im
Saargebiet am wirksamsten sür die Erhaltung deS Deutschtumsarbeiten . Im Zusammenhang Damit wird interessieren, daß man
bereits bei der großen Ausweisungsaktion im Jahre 1920 eine
ganze Reihe führender Mehrheitssozialisten auf der Proskrip-
tionSliste hatte. Damals ist jedoch von der Ausweisung dis«
Personen abgesehen worden, weil die Machthaber des Saarge -
biets . befürchteten, daß der damals im Gange befindliche Be-
amtenstreik im Falle der Sozialistenausweisungen auch auf die
Arbeiterschaft deS Saargebiete » übergreifen würde.Wir glauben kaum, daß heute die Arbeiterschaft de» Saar -
gebieteS weniger geneigt fein wird, die Waffe des AuSstande »
zu gebrauchen , wenn man ihre Führer politisch maßregelnwürde, al» im Jahre 1920. *

Im Saargebiet Ueberfluh an Kohlen —
Bei uns Mangel

Frankfurt a. M ., 24. Juni . Da Frankreich außer¬stande ist, die Förderung der Saargruben vollauf abzunehmen,erstickt das Saargebiet im Kohleaüberflnß , der
allerdings nicht der Bevölkerung zugute kommt , sondern auf de«
Halden lagert . Die Folge davon ist, daß sich die franzö¬
sische Grubenverwaltuu » zu Preisermäßigungen ver¬
stehen mußte . FranzösifcherfeitS wird nun versucht » für den
Saarkohlenüberflutz neue Absatzmöglichkeiten zu schäften . So
versucht dir Grubenverwaltung u. a. auch den Verein der Saar -
kohlenhändler, der vor dem Krieg bestand, zu gewinnen, um ihn
für einen Vertrieb der Saarkohle nach Truftchland wieder auf -
lrbcn zu lassen . Wie verlautet » haben kürzlich in dieser Ange¬
legenheit Besprechungen in Mannheim stattgefunde«.

B e r l i n , 24. Juni . Infolge der durch die oberschlesische»
Unruhen hervorgernfenen Kohlenknapphrit sah sich das städtische
ElettrizitätSwerk Charlotten bürg in dieser Woche ge¬
zwungen, zu Stromeinschränkungru zu schreiten , von denen
einige große Charlottenburger Werke betrofte» wurde«. So
mußte das OSram -Glühlamprnwerk , da» 4000 Arbeiter befchäf.
tigt , zwei Tage lang den Betrieb stillegen . Die Ber-
liner städtischen Elektrizitätswerke und die Gasanstalt evrfügen,wir daS „Achtnhr,Abendblatt" erfährt , nur üb « einen Sohlen¬
vorrat für 14 bis 15 Tage.

Unsere Handelsbeziehungen mit der
Schweiz

B« n, 24 . Juni . . Die Besprechungen zwischen Vertretern
der deutschen und der schweizerischen Regierung üb« die künf¬
tige Regelung der beiderseitigen Handelsbeziehungen haben zu
folgenden Ergebnissen geführt : Im Laufe einer eingehenden
Aussprache einigte man stch zunächst dahin, den Text des
deutsch -schweizerischen Handelsvertrags auch weittthin unver¬
ändert bestehen zu lassen. Beide Länder werden fich auch in
Zukunft daS Recht d« Meistbegünstigung gewähren. Rach der
vereinbarten Beseitigung der BertragStarife , die mit dem
1. Juli d. I . in Fortfall kommen, wird die Schweiz ihren Ge-
brauchstarif vom 8. Juni 1921. Deutschland seinen Gebrauchs,
tarif anwenden. Im deutschen Gebrauchstarif find die durch
den Vertrag von Versailles bedingten Aenderungen, die gemäß

dem Grundsatz der Meistbegünstigung auch für die Schweiz
Geltung haben, berücksichtigt . Die Schweiz bleibt selbstver¬
ständlich auch im weiteren Genuß der jeweüs geltenden vor¬
übergehenden Zollbefreiung und Zollermätzignngr».

Keine Zahlungen in Dollar mehr
TU. Paris , 25. Juni . Infolge des Einflusses, den di«

letzten deutschen Zahlungen auf denWechselkurs ausgeübt haben ,
hat die Reparationskommisston beschlossen, Deutschland bis auf
weiteres für feine späteren Zahlungen von der Verpflichtung
zu entheben, die Zahlungen in Dollar vorzunehmen.

Griechenland erklärt den Kriegs¬
zustand mit Rutzland

TU . Berlin , 25. Juni . Der „Lokalanzeiger" meldet :
Die griechische Regierung hat nach Moskau eine Note gerichtet»in der sie erklärt , daß Griechenland sich mit Sowjetrußland al»
im Kriegszustand befindlich betrachtet. , ,

Deutscher Städtetag
Stuttgart , 24 . Juni . In der heutigen Sitzung de» 5. Deut-

fchen Städtetags wurde die Frage einer Reform de« Gemeinde-
verfassuugSrechtS beraten . Die Tagung nahm einen Antrag
des Vorstandes an , der von der Landes - und Reichsgesetzgebung
volle Selbstverwaltung der Gemeinden , Befreiung von über¬
flüssiger Staatsaufsicht und Beseitigung des die Verwaltung
verzögernden und verteuernden JnstanzenzugeS fordert. Zur
Prüfung des Gemeindeverfassungsrechts soll unverzüglich ein
StudienauSschuß eingesetzt werden. Ebenso wurde ein Zusatz -
antrag von Oberbürgermeister BeinS-Magdeburg angenommen,
wonach das staatSaufstchtliche Beftätigungsrecht» solange eS be¬
steht, nicht nach politischen Gesichtspunkten auSgeübt werden
darf . Ein weiterer Antrag der Unabhängigen , wonach üb« die
Gemeindeangelegenheiten nur die gewählten Vertreter zu ent¬
scheiden haben, ebenso ein kommunistischer Proteftantrag gegeneinen Erlaß deS preußischen Ministers des Innern auf Ver¬
sagung der Bestätigung kommunistischer Landräte , Bürgermei¬
ster und Beigeordnet« . Der Städtetag beschloß weitherin die
Mitgliedschaft , di« bisher auf die Städte von über 25000 Ein¬
wohner beschränkt war. auch auf Städte von mehr al» 10000
Einwohner auszugeben.

Versetzung der 82 Grubenopfer
TU . Herne, 25 . Juni . Die 82 Todesopfer, die die verhäng¬

nisvolle Schlagwetterexplosion auf der Zeche Mont Cents am
22. Juni gefordert hat, wurden gestern nachmittag unter unge¬
heurer Beteiligung beigesetzt . Als Vertreter der ReichSregie»
rung nahm Reichsarbeitsminister Dr . B r a u n S an der Trauer¬
feier teil. 52 der Opfer wurden auf dem Kommunalfriedhof in
Holtzhaufen in einem Massengrab beerdigt.

Oberfchlefien
Die Räumttngsverhandlnngen « och nicht

abgeschlossen
TU . BreSlau , 26 . Juni . Aus Oppeln wird von deutsch«

Seite bestätigt, daß die Verhandlungen über die Räumung Ober-
schlesienS noch nicht zum Abschluß gelangt find, weil einerseitsGeneral Lerond gegen die vorläufigen Vereinbarungen der
Generale Höf « und Henne!« einige Einwendungen in pol¬
nischem Interesse erhoben hat, andererseits , weil eine Einigung
zwischen der Interalliierten Kommission und Korfanty trotz
mehrtägiger Verhandlungen bisher nicht zu e« eichen war . ■?

Neue deutsche Note
Berlin , 24 . Juni . Die deutsche Regierung übermittelte der

Botschafterkonferenz eine Note, die auch den Regierungen in
London, Paris und Rom übergeben wurde. In derselben « »
hebt die deutsche Regierung erneut nachdrücklichst Einspruch
gegen die Unterstützung deS polnischen Aufstandes in Ober¬
schlesien durch Dienststellen und Angehörige der polnischen
Armee. Sie ersucht dringend die alliierten Regierungen, end¬
gültig die Sperrung der oberschlesisch-polnischen Grenze ficher-
züstellen und den Uebertritt polnisch « Soldaten und TrgppW-
teile sowie den Nachschub über die Grenze zu verhindern,

Polnische Erpressertaktik
Rhbnik, 25. Juni . Bekanntlich versuchen die Polen die

Explosion auf dem Rhbnik« Güterbahnhof den Deutschen in die
Schuhe zu schieben. Die AufstandSbehörde hat daher angeorduet,
daß die deuftchen Kaufteute eine Kontribution von 17 Millionen
Mark aufzubringen haben. DaS Geld soll bis SamStag einge-
zahtt fein. Die Aufständischen haben 5 der wohlhabenden Kanf-
leute verhaftet und drohen sie zu erschießen, fall » die Forde¬
rung von 17 Millionen § icht bezahlt würde.
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Während in Deutschland innere Kampfe mit großer
Leidenschaftlichkeit ausgetragen werden, reifen im Lager der
Alliierten die Dinge zu einer Entscheidung über
Oberschlesien heran. Es wäre sicher richtiger, wenn
sich auch in Deutschland das allgemeine Interesse auf diese
ungeheuer wichtige Frage konzentrieren könnte. Aber wenn
das auch nicht der Fall ist, so bleibt uns doch der traurige
Trost, daß die Stimme Deutschlands bei der Entscheidung
über dieses bisher deutsche Gebiet zu allerletzt ins Gewicht
fällt .

Ohne viel dazu oder davon tun zu können, müssen wir
jetzt in den Zeitungen lesen, wie englische und französische
Staatsmänner miteinander über das Schicksal Oberschle¬
siens unterhandeln , wobei eine peinliche Verquickung dieser
Frage mit den Problemen des nahen Orients immer deut¬
licher in Erscheinung tritt . Im nahen Orient sind die-
Dinge nicht ganz so geraten, wie die Alliierten wollten , die
Türken haben, durch die Abgelegenheft deS Kriegsschau-
Platzes begünstigt, den Griechen erfolgreichen Widerstand
geleistet, und die papiernen Abmachungen über die Vertei¬
lung der Interessensphären sind darüber stark ins Wanken
gekommen. ■lieber die weitere Beschneidung der heiklen
Angelegenheit bestehen Meinungsverschiedenheiten , die den
Alliierten nicht weniger Kopfschmerzen bereften als die
über Oberschlesien . Nach den Regeln der alten Diplomatie
liegt da eine Politik der Kompensationen ungemein nahe,und vielfach ist schon davon die Rede gewesen, daß die Eng¬
länder den Franzosen in Oberschlesien Zugeständnisse
machen wollten , falls diese zu Zugeständnissen in der vor¬
derasiatischen Frage bereit wären.

Allerdings wird jetzt wieder behauptet, Lord Curzon
habe sich in Paris entschieden gegen die sogenannte Sforza -
Linie ausgesprochen, die neben Pleß und Riebnick auch den
größeren Teil des Jndustriegbiets den Polen zufallen läßt,und sich ftir ein ungeteiltes , bei Deutschland verbleibendes
Industriegebiet erklärt. Hätte Lord Curzon wirklich in
diesem Sinne Stellung genommen , so würde er den aller¬
größten Teil nicht nur der englischen, sondern auch der
italienischen öffentlichen Meinung hinter sich haben, die
ihre Unzufriedenheit mft den Plänen des italienischen
Außenministers nicht verschweigt. Man sicht nur leider
nicht recht, ob der Widerstand, den England den Franzosen
in der oberfchlesischen Frage leistet, ein grundsätzlicher ist ,oder ob er nicht vielleicht nur deshalb so scharf betont wird,weil man den Wert von Zugeständnissen auf diesem Gebiet
stark hervorheben und damit Frankreich in kleinasiattschen
Angelegenheiten gefügiger machen will .

Schon vor etwa vierzehn . Tagen liefen vertrauens¬
würdige Informationen , nach denen die Verständigung
zwischen England und Frankreich über Oberschlesien im
Sinne der Vorschläge des Grafen Sforza beinahe vollstän¬
dig und auch ein Kompromiß in der kleinasiattschen Frage
in sich einschließen sollte. Wenn jetzt andersklmgende Nach-
richten kommen, so kann man sich der Befürchtung nicht
verschließen , daß der eingettetene Auffchub noch keineswegs
eine Erledigung jener Uebereinkunft bedeutet.

Für uns Deutsche ist der Gedanke unerträglich, daß
Oberschlesien zu einem Handelsobjekt der eng -
lisch - franzöfischen Diplomatie gemacht wer-
den soll. Und es wäre im höchsten Grade wünschenswert,
daß alle jene Engländer , für die sich mit dem Wort vom
ehrlichen Spiel auch ein bestimmter Begriff verbindet, diese
krftische Entwicklung mft größter Aufmerksamkeit verfolg¬
ten. Wenn das Schicksal Oberschlesiens abhängig gemacht
werden sollte von irgend welchen anderen Fragen weltpoli¬
tischer Verständigung . so wäre das eben kein ehrliches
Spiel . Nach dem Friedensvertrag sind bei dieser Entschei¬
dung der Wille der Bevölkerung rmd die wirtschaftlichen
Zusammenhänge zu respettieren : Beide sprechen
deutlich für das Verbleiben des oberschle¬
sischen Industriegebietes bei Deutschland .
Daß das Recht , das nach dem Friedensvertrag in Ober¬
schlesien geschaffen werden soll, abhängig gemacht werden
kann von Vorteilen , die eine Nation in einer anderen
enffernten Weügegend erhofft, oder von Nachteilen ,

Znliinger und seine Zucht
33 Roman von Jtonrob Seele

~
(Fortsetzung .)

Da eü nicht gelang, Knobbe zu überführen oder zu einem
Geständnis zu bringen, und da es überhaupt gegen die Grund¬
sätze des oberdeutschen Rechts war , einen Mann von so hoher
Stellung öffentlich zu bestrafen, überließ man die Entscheidung
einer höheren Macht und schickte Knobbe zu den Züchtlingen.
Er sollte dort Spionendienste verrichten.

„Wenn Sie , Herr Oberdeutsch -Knobbe, " so sagte der Kaiser,der in diesem schwierigen Prozesse selbst das Urteil sprach,
„wirklich gemeinschaftliche Sache mit diesen Schweinen gemacht ,
haben sollten, was wir freilich nicht glauben möchten, so stellt

: es gleichwohl Unsere Großmut Ihnen anheim, selbst dort den
Oberbefehl zu übernehmen. Wenn Sie aber unschuldig sind,
wie wir hoffen , so werden Sie mit verdienstlicher Kundschaft zuuns zurücklehren. Wir wünschen Ihnen von ganzem Herzen zu
Ihrem ehrenvollen Auftrag Glück und Segen ."

Die Oberdeutschen waren mit dem kaiserlichen Richter -
fpruch zufrieden. Auf jeden Fall schien Knobbe verloren.
War er unschuldig , so würden die Züchtlinge ihn sicherlich zer-
reißen ; war er schuldig, nun , die. Gaskanonen standen schon
bereit. Dann würde er eben mit den Aufrührern zusammen
sterben .

Knobbe gab sein Spiel noch nicht auf ; er hoffte die Zücht¬
linge durch ' falsche Versprechungen zu übertölpeln und sich den
Rückweg zu erschwatzen. Immerhin stand er jetzt einigermaßen
befangen vor Züllinger .

„Sie leben noch, Herr Geheimrätling ? Welches Glück für
Siet Das setzt mich in Erstaunen .

"
«Sie wünschen , Herr Knobbe ? " ftagte Züllinger kühl, aber

gleichfalls verwundert.
„ Ich bringe Ihnen die Vorschläge der Oberdeutschen ."

„Sie wollen sagen. Sie erlauben sich untertänigst , unser
Ohr mit den lügenhaften Redensarten widerlicher Menschen¬
schinder zu beleidigen. Sprechen Sie mir das nach ! "

Knobbe sprach eS nach, aber ex hätte sich dabei die Zunge
«bbeißen mögen .

„Sprechen Sie laut und deutlich , Knobbe . Was wollt Ihr
Mo ? "
- „Die Oberdeutschen lassen Ihnen durch mich mitteil« ,

die sie dort befürchtet, davon ist in dem Dokument
von Versailles mit keinem Wort die Rede .

Es gibt in Deutschland wohl keinen Toren , der von
England Werke der uneigennützigen Liebe erwartet. Man
kann von den britischen Staatsmännern füglich ja auch
nichts anderes verlangen , als daß sie die Interessen ihres
eigenen Landes wahrnehmen . Aber die Vertretung
eigennationaler Interessen würde eS noch keineswegs recht-
ferttgen, wenn England das von ihm selbst hochgepriesene
Selbstbestimmungsrecht der Völker und den wirtschaftlichen
Wiederaufbau Europas preisgeben würde, um in einem
imperialistischen Machtausgleich wirkliche
oder vermeintliche Vorteile für sich zu er¬
langen .

'
Frankreich hat sich nun einmal blind und toll

in eine Politik verrannt , die darauf hinausläust , Polen als
einen vermeintlichen Bundesgenossen gegen Deutschland in
einem künftigen Krieg um jeden Preis , auch um den Preis
deS Rechts, zu stärken . Frankreich hätte bei einer unge¬
rechten Entscheidung über Oberschlesien immer noch

' die
Entscheidung leidenschaftlicher V e r r a n n t h e i t für sich.
England hätte diese Entschuldigung nicht , wenn es Ober¬
schlesien als einen Faktor in einem kalten Rechen¬
exempel behandeln wollte .

ZWWeleWWM gegtit iit siziiidm.Presse
Die „Münchener Post " veröffentlicht folgenden

Aufruf des bayerischen Jndustrieverbandes
aus dessen geschäftlichen Mitteilungen :

Wie uns bekannt geworden ist, sucht die mehrheitssozial-
demokratische Presse und vor allem die „Münchener Post" in
Bayern durch besondere Agenten Jndustriefirmen zur Aufgabe
hochbezahlter Annoncen zu veranlassen . . .

In welcher Weise die „ Münchener Post" und andere mehr-
heitssozialistische Blätter dieser Aufgabe gerecht zu werden
suchen, hat sich bei dem letzten Generalstreik mit erfreulicher
Deutlichkeit gezeigt . Die mehrheitssozialistische Presse, voran
die „ Münchener Post", hat genau in der gleichen Weise wie die
linksradikalen Blätter „Der Kampf" , „Freiheit " und andere
zum Generalstreik gehetzt und in geradezu frevelhafter Weise
alles getan , um den wirtschaftlichen Frieden in Bayern zu
stören und darüber hinaus die Fundamente unserer derzeitigen
bürgerlichen Staatsregierung zu erschüttern . . .

Unter diesen Umständen müssen wir unsere Mitglieder drin¬
gend bitten , künftighin jede Unterstützung der M .S .P . unter
allen Umständen abzulehnen. Wer als Unternehmer , fei es in
Industrie , Handel oder Landwirtschaft, diese Art von Presse
unterstützt, schädigt nicht nur auf das schwerste seine eigenen
und die Interessen seiner Berufsgenossen, sondern er macht sich
geradezu mitschuldig an der Untergrabung einer zuverlässigen,
bürgerlichen Regierung in Bauern .

Wr glauben, es wird keines weiteren Hinweises bedürfen,
um unsere Mitglieder zur äußersten Zurückhaltung zu veran¬
lassen , wenn wieder falsche Propheten unter allerhand unwah¬
ren Vorspiegelungen den Versuch machen , ihnen das Geld für
ihre staats - und wirtschaftsfeindlichen Zwecke aus der Tasche zu
nehmen.

Die „Münchener Post " schreibt dazu:
. „Nur ein kurzes Wott zu dieser Kampfansage gegen die

Sozialdemokratie . Die Hetzer zum Generalstreik sind in
den rechts bolschewistischen Kreisen zu suchen, die
offen zu „faszistischen" Mordanschlägen gegen das söge -
nannte „ internationale Gesindel" aufreizten . Sie ver¬
schulden den leidenschaftlichen Zornesausbruch des Mün¬
chener Proletariats - nach der Ermordung des Landtagsab¬
geordneten Gareis . Die Sozialdemokratie hat diesen Aus -
br-uch lediglich zu zügeln gesucht, indem sie die elementare
Bewegung gegen die Begünstiger der faszistischen Gewalt¬
herrschaft in geordnete Bahnen drängte, den aus -
gebrochenen Streik befristete und ihm ein ganz verfas¬
sungsmäßiges Programm mft dem Ziele : Her¬
stellung gesetzlich geordneter Znstände in Bayern gab. Die
„Münchener Post " hat am Freitag , nach der amtlichen Mel¬
dung von der Ermordung Gareis nicht zum Generalstreik
„ gehetzt" ! Dieser Generalstreik ist nach Dämpfung aller
über das Ziel hinausschiebenden radikalen Bestrebungen
durch die Sozialdemokratie von den maßgebenden Organi¬
sationen beschlossen worden.

Die „Staatsautorität " wird heute von den Männern
vernichtet, die in gröbster Weise die Reichsregierung be-

, schimpfen , zum Ungehorsam gegen die Reichsgesetze und'"
zum Toffchlag der die Reichsverordnung vollziehenden
amten auffordern."

AWsW der Wachregimküis Berlin
In Berlin garmsomerte seit einigen Monaten ein soge¬

nanntes „Wachregiment Berlin" das sich au » Truppenteil« ,
»er einzelnen Reichswehrbrigaden sämtlicher Länder zusammen,
setzte. Dieser Regiment machte vor einiger Zeit schon von sichreden, als man sich in Bayern gegen die zeitweise Verlegung
bayerischer Truppen nach der Reichshauptstadt , zu deren Schutz
da» Wachrogiment gebildet war, auflehnte. Obwohl diese Truppe
in . dem durch den FriedenSvertrog zugelassenen Bestände de»
ReichsHeere » sich bewegte , hat der Vorsitzende der Miierten
Miütärkontrollkommissionin Berlin , General Rollet , jetzt doch
die Auflösung des Regiments verlangt . In Erfüllung des Ulti.
matums ist die ' deutsche Regierung diesem

'
Verlangen nachge.

kommen und der Reick-swehrminister hat bereits, wie die P .P .R.
hören , den Befehls zur Auflösung und zur Rückkehr der einzel»
nen Kompagnien in ihre Standorte in den Ländern erlassen .

Ludwig A»mr EM
Ludwig Thoma , der in verschiedenen Blättern

Leitartikler des „Mesbacher Anzeiger" preisgege
wurde, schreibt an die „Münchener N . Nachr ." :.

„Ich stehe nicht an , zuzugestehen, daß ich dem . Miesbacher'
Anzeiger" sehr zugetan und dankbar bin, denn der Ton» den
sich die Berliner Presse gegen unS leistet , ist so aufreizend, daß
jede andere Tonart befreiend wirkt. Auch die Art, wie ^der
MieSbacher Anzeiger für das Ministerium Kahr und die durch
dieses geschaffene Ordnung im Freistaat eintritt , fteut mich;
Denen, die darin eine Wandlung meiner Ueberzeugung er¬
blicken, gebe ich zu bedenken , daß ich auch ftüher schon gegen
alles gewesen bin, war ich für dumm und häßlich hielt."

Nur hielt Thoma früher für „ dumm und häßlich "
, wcÄ

er heute mft Hurra mitmacht. Beweis : Er mag den
„Simplicisjimus " der Vorkriegszeit nach -?
lesen . , , , :

Badische Politik
DaS Ortsklassenverzeichnis

An den badischen Landtag gelangen fast täglich Gesuche von ,
Gemeinden und Städten um eine höhere Einreihung im end» .
gültigen Ortsklassenverzeichnis» Auch die sozialdemokratische
LandtagSfraktion ist wiederholt gebeten worden, diesen Ge¬
suchen ihre Unterstützung zu leihen ; vor allem auch der Ein- i
reihung der Staatsarbeiter in die Ortsklassen die nötige Auf-
merksamkeit zu schenken.

Das wird selbstverständlich geschehen. Aber die zufrieden¬
stellende Regelung ist äußerst schwierig . Der badische Hau».
Haltsausschutz dürfte sich in der nächsten Woche mit der Ange¬
legenheit beschäftigen . Er kann allerdings lediglich die badische
Regierung ersuchen , im ReichSrate für die Wünsche der badi¬
schen Gemeinden und Städte mit aller Energie einzukreten.
Dann ists m -t seiner Macht vorbei. Die Entscheidung liegt beim
Reichstag . Dessen Beamtenausschuh hat sich bekanntlich erst -
am Donnerstag mit der Regelung des Ortsklassenverzeichnisses ,
beschäftigt . Er lehnt es ab, -nur drei Ortsklassen zu bilden, ei»
Vorschlag , der auch in Baden aufgetaucht ist und dem in Preuße »
die sozialdemokratischen Landtagsabgeordneten ebenfalls da»,
Wort redeten. Dagegen nahm der Beamtenausschuß de» Reichs¬
tages den (in der Presse schon Mitgeteilten) Antrag an, zwar da
endgültige Ortsklassenverzeichnis herzustellen auf der Grund
läge der Vorarbeiten für daS Ortsklassenverzeichni», die Kinder-
»ns die Teuerungszulagen aber nicht nach Ortsklassen z»
staffeln. i

Dieser Vorschlag könnte zwar bei entsprechender Durcharbei¬
tung zu einer Klärung führen , aber hierzu bedarf es längerer , ■
Zeit, als sie bis zum 1 . Oktober — dem Termin der Fertigstel¬
lung deS endgültigen Ortsklaffenverzeichnisses — den Parla¬
menten und ihren Ausschüssen zur Verfügung steht.

Zugleich hat die preußische Regierung sich bei der Be
wortung einer kurzen Anfrage der Sozialdemokraten in
Landesversammlung für die Beibehaltung von fünf Ortsklassen
erklärt. Sie begründet ihre Haltung wie folgt

„Bei den Verhandlungen über das neue Ortsklassenverzeich¬
nis könne als vorläufiges Ergebnis festgestellt werden, daß die
Teuerungsunterschiede, wie sie die Statistik für das Jahr 1320
zeige, die absolute Differenzierung , welche die Ausdehnung
Ortsklassenabstufung auf die Teuerungszulage mit sich bringe,
rechtfertigen. Hiernach ergebe sich, daß die Spannungen in dev

«Bitte sehr ; das versoffene Lumpenpack der sogenannten
Oberdeutschen erfrecht sich, durch mein stinkende » Haifischmaul
usw. Bedienen Sie,sich der gebräuchlichen Höflichkeitsformen."

In dieser Weise verbesserte Züllinger KnobbeS Worte. Er
konnte sich diesen kleinen Triumph nicht versagen. Knobbe
schwitzte vor Wut . sein oberdeutscher Stolz kochte vor Empörung
über diese Schmach ; schließlich stand aber das Leben höher als
der Stolz , und so sprach er gehorsam, wie es Züllinger wünschte .

Die Zückitlinge sollten entweder freien Abzug ins Ausland
zugestanden bekommen , oder es sollte ihnen nach ihrer Wahl
ein angemessenes Gebiet alS unangefochtener Wohnsitz zuge¬
wiesen werden. Sie sollten sich nur schnell entscheiden .

Die Züchtlinge lauschten mit offenem Munde. In ihrer
Harmlosigkeit nahmen sie seine Lügen für bare Münzen.

„Glaubt ihm nicht, " warnte Züllinger mißtrauisch. Sie
wollten sich aber nicht belehren lassen .

„Warum sollen wir ihny»nicht glauben ? Er sagt eS doch ! "
Da stieß sich Stephanie plötzlich durch den Haufen , und wie

ein Mutterhuhn auf einen Habicht , so stürzte sie sich aus den
verblüfften Knobbe .

„Der ist schuld am Tode meiner Schwestern! Jda ! Thekla!
rchaut her. wie ich ihm den Bart zerkratze ! "

Sie schrie gellend, biß und kratzte, und hing wie eine große
Spinne in KnobbeS schönem Barte .

Gerecht , wir sie nun einmal waren , ließen die Züchtlinge
Stephanie gewähren. Aber Knobbe war ein kräftiger Mann ;
er erholte sich schnell von seinem Schreck, packte Stephanie an
ihren dürren Armen fest und hielt sie von sich weg . AIS sie
ihm , weiter schreiend , ins Gesicht spie, schleuderte er sie zuBoden. Die Züchtlinge murrten und halfen Stephanie auf die
Füße . . Aber sie vergriffen sich nicht an Knobbe ; es wäre ihnen
schmählich erschienen , sich an einem Gesandten zu vergreifen.

Stephanie tobte, Züllinger versuchte , sie zu beruhigen, die
Züchtlinge würden gegen eine Wiederholung des Zweikampfes
nichts einzuwenden gehabt haben. Hera hörte Stephanies krei¬
schende Stimme , lief eilends herbei und hielt Stephanie , die
eben wieder auf Knobbe einspringen wollte, am Rocke zurück.
Nicht etwct auS Liebe zu Knobbe « sondern aus Sorge um den
Ausgang des ungleichen Kampfer . Auf Knobbe deutend, ver¬
einigte sie Schimpfreden mit Stephanies . Geschrei .

„Da steht der schwarzweitzrote Hund, der euch zu Fabrik¬
ware gemacht hat ! DaS ist er, der euch wie Vieh verkauft hat.
Sr warS, der. euch verblödet und unfruchtbar hat machen lassen .
Schlagt ihm die Knochen entzwei," ■

„Das scheint wirklich ein böser Mann zu sein," sagten di«
Züchtlinge und nahmen eine drohende Haltung an . Aber einer
von den Klügsten trat vor und äußerte sich dahin, sie wollten
Knobbe festhalten und von Stephanie verprügeln lassen. Dann
wollten sie ihn zu den Oberdeutschen zurückschicken , und er
sollte den Oberdeutschen sagen, sie, die Züchtlinge, wünschten
nichts Besseres , als hier auf den Knobbewerken in Ruhe gelassen^
zu werden. Dann würde man ja erfahren , ob Knobbe die -,
Wahrheit gesprochen habe.

Dieser Vorschlag gefiel allen, und man handelte demgemäß '
Als aber Knobbe werkte, daß es ihm nicht ans Leben ging, nahm-
er sofort seine gewohnten Manieren wieder an.

„ Ihr Stehköpfe! Ihr Miststücke ! Und du, alter Oberga ^Züllinger, das soll euch noch gereuen ! " brüllte er unterZ-
Stephanies Schlägen. Aber die Züchllinge erheiterten sich übetzH
seine Wut, und Stephanie schlug weiter. , l {

Züllinger betrachtete unterdessen den Himmel und sah viele .
Flugzeuge aus dem Horizont auftauchen.

_ X
„Schnell! Werst euch hin ! Laßt den Kerl laufen ! " rief |

er plötzlich. Er hotte ein Sausen , da» ihm noch au» seiner s
Jugend bekannt war .

»Die Oberdeutschen hatten nicht gewartet, ob Knobbe 3°*
rückkäme. Sie waren mit ihrer Rüstung fertig und eröffneten
ohne Verzug das Feuer .

'
D

Krach ! Krach ! Bomben schlugen ein, zerfetzte Glieder
gen umher. Krach ! Mitten im Haufen um Knobbe u»»E
Stephanie platzte die Bombe, tödlich für viele . Züchtlinge star- °
ben in Menge. Knobbe starb, Stephanie wurde vom Luftda»
wie ein Federwisch an die Wand geschleudert und brach da»
Genick. Züllinger und Hera blieben wunderbarerweise unveK
letzt.

Züllinger hatte eine solche Beschießung vorausgesehen und
deshalb ein ganzes Büschel Laufgräben nach den Stollenem-
gangen ziehen lassen . Dahinein sprängen die Züchtlinge, uw
alle Leichen ihrer Gefährten nahmen sie mit sich, nur Knobve
ließen sie liegen. Die Beobachter in den Flugzeugen erstaun
ten über die Schnelligkeit, mit der das wimmelnde Leben da ,
unten am Boden verschwand . Sofott gaben sie Zeichen nach de»
Feldlagern der Oberdeutschen ; eine Sekunde später durchschn ^
schlürfend wie eine ungeheure Sau » die erste große GaSgrcmat «
die Lust.

(Fottsrhang folgt .)
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Beamtengehältern notwendig seien und den wirtlichen Teue-
runaSverhältniffen gerecht würden. Dies aber bedeute eine
Rechtfertigung für die Einteilung in 5 Ortsklassen. Eine
Drittelung der Ortsklassen würde eine ausserordentliche Be¬
lastung der Reichs - und Staatsfinanzen mit sich bringen."So stellen sich der Einreihung der Städte und Gemeinden
ln die . richtige " Ortsklasse die allergrößten Schwierigkeiten
entgegen . Die Beamten und Arbeiter verlangen aber ganz
dringend , dass etwas geschieht. Ueber die .Parlamentsserien
lässt fich die Angelegenheit nicht verschieben .

B-m Landtag. Die nächster Sitzung des Landtages findetMontag, 27. Juni , nachmittags 6 Uhr, statt.
Die Errichtung von Finanzämtern . Auf 1. Juli werden in

Gernsbach , Weinheim und Osterburken Finanzämter errichtet.
Die Grmeinde-rdnung . Der LandtagSauSschuss für Rechts -

pflege und Verwaltung hat am Dienstag , Mittwoch und Don-
nerStag den endgültigen Text des Gesetzentwurfes einer badi-
schen Gemeindeordnung und den von den Abgeordneten Strand ,Geck und Dr . Leser dazu erstatteten umfangreichen Bericht fest-
gestellt . Der Gesetzentwurf wird im Landtag voraussichtlich:n der zweiten Hälfte des Juli zur Beratung kommen .

Zur Aufhebung de» SperrgrsetzeS. In einer Donnerstagabend in Mannheim von der Mietervereinigung einberufe-
nen Versammlung von Vertretern der Arbeiter, Angestelltenund Bcamten -Verbandes wurde Front gemacht gegen die Auf¬hebung des SperrgesetzeS, das bekanntlich in der vergangenenWoche im Landtag gefallen ist. Es wird in einer einstimmig
angenommenen Entschließung die Wiedereinbringung des Sperr -
gesetzes als Initiativantrag im Landtag und seine sofortige Ver-
abschiedung verlangt . Nötigenfalls soll durch ein Bolksbegebrder Wille deS badischen Volkes entscheiden .

Stand der Feldfrüchte im Reiche Mitte Juni . Nach Mitte,-
lmig der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrateshat die ausserordentliche Trockenheit auch zunächst im Juni an-
gehalten bis der Wettersturz um den ö. und 6. Juni grössereGebiete die ersehnten Niederschläge brachte. Manche Berichter -
statter teilen allerdings mit, sie seien zu spät gekommen, um den
Ertrag bei den Futterpflanzen noch wesentlich zu beeinflussen .Was die Wintersaaten anbetrifft, so hat auf den leichten und
wenig gedüngten Böden die Dürre den Stand der Saaten mehroder weniger beeinträchtigt, weniger hat bisher der Winterweizenunter der Trockenheit gelitten . Im allgemeinen kann gesagtwerden , dass der Stand der Wintersaaten bis auf die erwähntenAusnahmen als befriedigend bis gut bezeichnet werden kann .
Auch die Sommerhalm : und Hackfrüchte zeigen nach den Nieder¬
schlägen frisches Aussehenen. Die erste Heuernte ist vielfachgering ausgefallen.

In der Frage der Neckarkanalifierung wird uns von der
lßreffeabteilung der Badischen Regierung noch mitgeteilt: Die
abschliessenden Verhandlungen in Stuttgart haben zu einer
vollständigen Einigung über die Beteiligung des Reicker und derLänder an der Aktiengesellschaft geführt, welcher der Bau der
Neckarkanalisierung und der Betrieb der Kraftwerke übertragenWeden soll . Die Zeichnung des Aktienkapitals durch Gemeinden,öffentliche Körperschaften , Industrielle und Banken laufen in er¬
heblichen Umfang ein, so daß die Aufbringung des Aktien¬
kapitals gesichert erscheint , und die . erste Generalversammlungder Aktiengesellschaft in Bälde stattfinden kann. — Eine Vorlageder Badischen Regierung über die Beteiligung deS LandesBaden an dem Unternehmen wird dem Landtage in den nächstenTagen zugehen .

Deutscher Aeichstog
Berlin, 24. Juni .

Die Sitzung beginnt kurz nach 1 Uhr . Auf der Tagesordnung
stehen zunächst
. kleine Anfragen.

Abg. v. Schoch (T .Bpt . ) frägt, was die Regierung unterneh¬
men wolle gegen die empörenden Mißhandlungen und Beschimp¬fungen, die deutsche Staatsbürger von von französische» Offi¬zieren und Mannschaften in Oberfchlefie« erfahren haben .Ein ReglerungSvertreter erklärt, die Regierung habe wieder -
holt bei der interalliierten Kommission gegen diese unerhörtenVorgänge protestiert, ohne dass bisher Abhilfe geschehen sei. Ge -
gen einige besonders schwere Fälle, deren Darstellung der Re-
gierungSvertreter auf den Tisch des Hauses niederlegt, seineuerdings Protest erhoben worden .

Auf die Frage des'
Abg. Dr . Temmler (D .R.), ob den »berschlesischen Einwoh¬nern der . durch die polnischen Insurgenten angerichtete Schaden

eissetzt « erde, erklärt ein ReglerungSvertreter, mit Rücksicht aufdie schwebenden Verhandlungen müsste fich die Regierung dieAntwort noch Vorbehalten .
Abg. Beuermann (D .Vpt .) fragt , war die Regierung zumSchutze der Deutschen in Polen getan habe , um ähnliche Deut¬

schenpogrome zu verhindern, wie sie in Ostrow» vorgekommen
sind.

Ein RegiernngSvrrtreter bestätigt, dass bei den Pogromenin Ostrowo hauptsächlich Deutsche und Juden geschädigt worden
sind. Die polnische Regierung habe die Verhütung ähnlicher Vor¬fälle zugesagt: aber trotzdem seien schon wieder neue Pogromeim Gang«. (Hört ! Hört !)

Darauf wird der Staatsvertrag über die Uebrrleitung der
Wasserstraße » von den Ländern auf dar Reich debattelos an den
FünferauSschutz überwiesen.

Der Gesetzentwurf über die Ueberleitung von RechtSange.
legenheiten der Konsulargerichtsbarkeit wird in zweiter unddritter Lesung debattelos angenommen.Der Gesetzentwurf wodurch die Gültigkeit des Kohlensteuer -
Sffrtze » bis zum 31 . März 1922 verlängert wird, findet in zwei¬ter Lesung Annahme.

Abg. Ryffel ( US .) begründet einen . Antrag seiner Parteiruf Sozialisierung der Kohlenwirischaft .
Abg. Löffler <S »z . ) stimmt diesem Antrag zu.Im Hammelsprung werden dafür 99, dagegen 122 Stim¬

men abgegeben . Das Haus ist somit beschlußunfähig .
V

*
Der Präsident eröffnet um % 3 Uhr eine neue Sitzung.
Abg. Dr . Hertz (US .) erinnert bei der dritten Lesung der

Kohlensteuervorlage daran , daß vor einem Jahre der Reichstag
einstimmig eine Entschlietzung angenommen hat, die die Sozia-
Nsterung der Kohle verlangt. Mit Rüsicht auf diesen rechis-
gultigen Beschluss zieht der Redner den neuen SozialisierungS-
^ntrag zurück. Die Kohlensteuervorlage wird sodann in dritter
Lesung angenommen.

ES folgt di« dritte Beratung des Gesetzentwurfes über den
StaatsgrrichtShof.
. Bei der Beschlussfassung über dieses Gesetz , das eine Ver»« ffungSänderung bedingt, ist die Anwesenheit von zwei Drittelder ReichstagSabgcordneten notwendig.

Abg. Dr . Hcrtzfeld (Komm . ) begründet nochmals die ableh-sunde Haltung seiner Freunde zu der Vorlage . Der Staatr -
zerichtshof würde die Macht des Parlaments ausschalten, wennkr nach der Vorlage zusammengesetzt werde .Die Vorlage wird ohne weitere Aussprache angenommen.Die Schlutzabstimmung wird auf Vorschlag deS Präsidenten auS -
Sesetzt, da die rrfordrrliche Anzahl von Abgeordneten nicht a» .« rsend ist.

Ar MMtell-WlherWsM
€in Raubzüg auf die Cascben der Angestellten

Aus Berlin wird uns geschrieben :
Dem Reichstage sind vom Reichsarbeitsministerium

zwei Gesetzentwürfe zum Versicherungsgesetz für Angestellte
zugegangen . Der Entwurf will den Rentenempfängernaus der Angestelltenversicherung ab 1. Januar 1921 eine
monatlich im voraus zahlbare Beihilfe gewähren, wie sieden Sozialrentnern der Invalidenversicherung bereits be¬
willigt ist. Im Ausschuß gelang eS den sozialistischen Ver¬
tretern, einige Besserungen gegenüber der Regierungsvor¬
lage durchzusetzen. Der zweite Gesetzentwurf will die Bei¬
träge, das Beitragsverfahren und die Renten neu regeln.Er bedeutet die Verewigung der Angestellten -
Versicherung als Sonderversicherung . Aus
diesem Grunde versuchen auch die deutschnationalen Hand¬
lungsgehilfenführer und Reichstagsabgeordneten L a m -
b a ch und T h i e l die Vorlage noch vor den Sommerferiendes Reichstages unter Dach und Fach zu bringen. In 14
Tagen soll die umfangreiche Vorlage im Reichstage durch¬
gepeitscht werden, um die geliebte Sonderversicherung mit
ihrer skandalösen, selbstherrlichen und kostspieligen Verwal¬
tung zu retten. Nach allen Regeln der Kunst sollen die
Angestellten überrumpelt und geschröpftwerden.

Tie Vorlage sieht 9 Beitragsklassen vor mit Beiträgenvon 13.60 Jt steigend bis 98 .40 Jt pro Monat . Die jetzigen
Beiträge betragen 1.60 Jt . steigend bis 26 .60 Jt pro Monat .
Gegenüber dieser wahnwitzigen Beitragserhöhung ist die
vorgeschlagene Rentenerhöhung lächerlich gering.Das Ruhegehalt soll in Zukunft für alle Gehaltsklassen
aus einem gleichen Grundbetrage von 360 Jt jährlich , also
monatlich 30 Jt , bestehen . Dazu kommen Steigerungs¬
sätze für jeden entrichteten vollen Monatsbeitrag , die in
Gehaltsklasse I 1 .50 steigend bis zu 15 pro Jahrin Gehaltsklasse X betragen. Als Teuerungszuschlag sollbis zum 31. Dezember 1926 monatlich 50 M gewährt wer¬
den. Wird also ein Angestellter der höchsten Klasse nach
20jähriger Beitragszahlung berufsunfähig , so ■erhält er
insgesamt 4560 Jt jährlich, pro Monat also 380 Jt Rente.
An Beiträgen find insgesamt 23616 Jt entrichtet , wovon
der Angestellte 11808 Jt geleistet hat. Mit Zins und
Zinseszins ist die Belastung des Angestellten
mst über20 000 Jt zu veranschlagen. Dabei muß noch
berücksichtigt werden, daß der Gesetzentwurf den Teue¬
rungszuschlag nur bis zum 31 . Dezember 1926 vorsieht.

Da für die Angestelltenversicherung eigentliche Rentenlei¬
stung erst nach diesem Zeitpunkt zu gewähren sind — die
erste zehnjährige Karenzzeit läuft erst im Jahre 1923 ab
so kommt der Teuerungszuschlag von 60 Jt pro Monat in
Fortfall .

Wie geringfügig die gegenwärtig von der Angestellten-
Versicherung gewährten Ruhegehäller und Renten sind, geht
daraus hervor, daß die Ausgaben dafür im Jahre
1919 noch nicht mal 1 Million Mark bei einer Beitragsein¬
nahme im gleichen Jahre von über 285 Millioue » Marl
betrugen. Verständlich wird die ungeheure Beitragsbe¬
lastung der Angestellten , wenn man sich jene Stelle aus der
Begründung der Gesetzesvorlage vergegenwärtigt , too . bor*
auf hingewiesen wird , daß die Berwaltungskoste» riesige
Summen verschlinge«. Bei Schaffung des GejetzeS waren
hierfür 2 Prozent vorgesehen. Im Jahre 1919 betrugen
sie bereits 8,3 Proz ., 1920 über 13 Proz . und man rechnet
mit einer Steigerung bis zu 20 Proz . Die Angestellten
sollen also für den kostspieligen Berwaltungsapparat der
Angestelltenversicherung riesige Summen aufbringen,
damit dem G . d . A. und dem Gedag (D. H. 2L Verband
weiblicher Handels - und Büroangestellten ) die Sonder ,
Versicherung erhalten bleibt .

Ebenso vernichtend für die Sonderversicherung ist die
Tatsache, daß sich das bisherige BeitragSver ,
fahren als ein jämmerliches Fiasko erwiesen
hat. Die Begründung des Gesetzentwurfs muß selbst zu¬
geben, daß verschiedene Versuche , das Beitragsverfahren
unter Beibehaltung der Versicherungskonten zu verbessern ,
nilA den gewünschten Erfolg gehabt haben. Die Verwal¬
tung sei durch die bisherige Zahlungsweise unverhältnis¬
mäßig erschwert und verteuert worden. So bestätigt sich
in allen entscheidenden Fragen , wie recht die im Afa-Buad
zusammengkschlosiencn Organisationen mit ihren Forde¬
rungen und ihrer Kritik hatten.

Die Sonderkasienfreunde wollen neues Unheil auf die
Angestellten herabbeschwören. Unter Umgehung des vor¬
läufigen Reichswirtschaftsrates drängen sie auf eine so¬
fortige Verabschiedung , um vollendete
Tatsachen zu schaffen . Diesem Raubzug haben bisher
nur die sozialistischen Parteien Widerstand ge¬
leistet. Wir warnen die bürgerliche» Parteien und rufe«
die Angestellten auf, sich bereit zu halte», «m in machtvol¬
len Kundgebungen dieses Schandwerk zu verhindern.

Es folgt die zweite Lesung des
Gesetzentwurf zur beschleunigte « Erhebung deS Reichsnotopfers

und der Bermögenszuwachssteuer
auf die Wiedereinbringung der im Ausschuss abgelehnten An¬
träge, weil die Regierung die Wünsche der Ausländsdeutsche «
durch eine besondere Vorlage erfüllen wolle. Die starke Veran¬
lagung der Reichsnotopfers wirke auf die schwächeren Existenzen
wie ein Guillotine, Wir hoffen , dass die Regierung diesen Feh¬
ler bald beseitigen wird.

Abg, Ryffel (US .) Der Ausschuss hat die Vorlage nicht ver¬
bessert, sondern verbösert.

Abg. Geyer ( Komm . ) macht die Rechte dafür verantwortlich,
dass aus dem Reichsnotopfer durch die Verteilung über 39 Jahre
eine neue Steuer geworden fei.

Abg . Dr . Hrlfferich (D .N . ) bezeichnet die Behauptung, dass
die Besitzenden noch keine Opfer gebracht hätten, als eine Un-
Wahrheit . Sie hätten allein 1929 15 Milliarden aufgebracht .

Reichskanzler Dr . Wirth : Tie törichte Behauptung, dass
die Lohnsteuer eine Verschärfung der Einkommensteuer sei, ent¬
behrt jeder Begründung . Di« Frage der Erfassung des Besitzes
wird eine der grössten politischen Fragen sein, die den Reichs¬
tag binnen kurzem beschäftigen werden. Der Stichtag vom
31 . Dezember 1919 war zweifellos ein Unglück. Die Vertreter
des Mittelstandes find die Opfer der politischen Katastrophe ge¬
worden) sie haben die größten Opfer gebracht . Jetzt gilt eS,die Besitzer der Produktionsmittel zu erfassen . DaS wird aber
erschwert, wenn jetzt die Brandfackel des Parteihaders in das
Parlament geworfen wird. Jetzt müssen alle zusammenstehen ,
die praktische Arbeit leisten wollen . (Beifall.)

Vizepräsident Dr . Bell : Ter Reichskanzler sprach von törich¬
ten Reden. Ich stelle demgegenüber fest : Es gehört zu den äl¬
testen Traditionen des Reichstages, dass hier nie törichte Reden
gehalten werden ! (Große Heiterkeit.)

Abg. Keil (Soz. ) : Wir haben einige Bedenken gegen die
Vorlage, werden ihr aber dennoch zustimmen .

Abg. Geyer ( Komm . ) kündigt für die kommenden Steuer¬
beratungen die heftigsten politischen Kämpfe an.

Die Vorlage wird hierauf in der AuSschußfaffung angenom¬
men. Im Anschluss hieran wird der Gesetzentwurf noch in drit¬
ter Lesung angenommen.

ES folgt die
zweite Beratung der RachttagetatS

Beim Etat des ReichSnnrtfchaftsrates wendet sich der
Abg . Scholz (D .Vpt . ) gegen den Ausschußantrag auf Be¬

seitigung der Frestahrkarten für die Mitglieder des Reichswirt-
fchaftsrateS .

Skbg . Hoch (Soz . ) empfiehlt dagegen die Annahme des Aus-
fchuhantrages, der dann mit geringer Mehrheit angenommen
wird. Ohne weitere Debatte werden hierauf die Etats deS Reichs-
wirtfchaftsrateS und des Reichsschatzministeriums angenommen.

Beim Etat deS ReichSwehrminister >umS führt
Abg . Künstler (US . ) Beschwerde über den reaktionären mo¬

narchistischen Geist , der sich in der Reichswehr breit mache.
Abg . Schöpflin ( Soz .) fragt , aus welchen Gründen ausge-

fchtcdene Offiziere fortwährend weiter befördert würden.
Reichswehrminister Tr . Getzler antwortete, es handle fich

dabei nur um die Aufarbeitung von Beförderungsangelegen¬
heiten , die bald abgeschlossen sein würden.

Ter Etat wird bewilligt. Tann wird die Beratung der
Novelle für Angestelltenversicherung

fortgesetzt.
Abg . Lambach (D .N .) tritt für die Vorlage ein .
Abg. Andre (Ztr . ) Tie Vorlage ist ja besserungsbedürftig

aber sie ist notwendig. Die Frage einer Verschmelzung mit der
allgemeinen Arbeiterverficherung kann erst gelöst werden, wenn
die ReichSversichcrungkordnung grundlegend reformiert wird.
Wir und die Deutsch -Demokraten wollen dahin wirken, daß die¬
ses Notgesetz möglichst rasch verabschiedet wird.

Abg . Thiele (D .Bpt .) bestreitet, dass die Mehrheit der An -
gestellten auf dem ablehnenden Standpunkt des Abg. Giebel
der Vorlage gegenüber steht .

Abg . AuMuser (U.S . ) Die Vorlage ändert nichts an der
sehr reformbedürftigen Verwaltung der Angestelltenversicherung ,

die 39 Prozent der Einnahmen verschlingt. Die Vorlage ist ein-
seitig für die Interessen der Versicherungsanstalt, schädlich aber
für die Interessen der Angestellten und versucht einen scharfen
Trennungsstrich gegen die Arbeiter zu ziehen.

Abg . Bartz (Komm. ) fordert die Verschmelzung der Ange¬
stelltenversicherung mit der allgemeinen Arbeiterverficherung.

Mit einer kurzen Erwiderung eines Regierungsver -
treters schließt die Aussprache. Die Vorlage geht an einen
sozialpolitischen Ausschuss.

Nächste Sitzung : Samstag mittag 12 Uhr. Kleine Bor-
lagem — Schluss : 7 Uhr.

Kus der Partei -
Agitationsbezirk Karlsruhe

Sonntag , 17. Juli , vormittags 19*/, Uhr, findet im «Auer¬
hahn"

, Schützenstrasse , in Karlsruhe eine
Bezirks - Konferenz

statt. Tagesordnung :
1 . Stellungnahme zum deutschen Parteitag und Wahl der

Delegierten hierzu. Referent .; Reichstagsabgeordneter
Genosse Schöpflin .

2 . Geschäftsbericht . Ref. : Parteisekretär Gen. Trink -.
8. Wahl der Kreis - bezw . Bezirksleitung .
4. Die bevorstehenden Landtagswahlen . Referent; Genosse

T r i n k S.
Bezüglich der Entsendung der Delegierten verweisen wir

auf § 9 des Organisationsstatuts , wonach :
Ortsvereine bis zu 199 Mitglieder 1 Vertreter v

« « « 390 „ 2 «
» » . 600 . 8 ' v
„ .. , 1000 . 4

für jedes weitere 1000 , 1 . mehr
Zahlreiche Beschickung dieser Konferenz wird erwartet .

Der Kreisvorstand. I . A. : TrinkS .

Gerichtszeitung
Tie Kommunisten-Temonstratiou in Mannheim. AuS An¬

lass der kommunistischen Unruhen in Mitteldeutschland veranstai-teten die Kommunisten am Oster-DienStag in Mannheim einen
Temonstrationszug. Dabei kam es zu einem Zusamenstoß
zwischen den Demonstranten und der Polizei. Ter Zusammen¬
stoß forderte fünf Tote und eine Anzahl Verwundete. Die
Strafkammer verurteilte nun wegen diesen Vorgängen den
18jährigen Former Wilhelm Doll und den 18 jährigen Fritz
Schwanfelder aus Kitzingen zu je 10 Monaten Gefängnisund den 26 jährigen Schneider Ernst Göldenboth zu 6 Mo
naten Gefängnis .

Pferdedieb. Die Landwirte Emil Bergdolt und Emil
Schäfer sowie der Maurer F e tz t e r aus R u ss h e i m stah¬len bei einem Landwirt daselbst nachts aus seinem Stalle zwei
Pferde , wobei sie die Stalltüre aufbrachen und schwer beschädig- ,ten. Vorher hatten sie den beidn Landwirten Julius und Karl '
Roth aus Liedolsheim gesagt, daß sie nachts zu ihnen kom¬
men und ihnen zwei Pferde zum Weiterverkauf geben würden.
Julius Roth brachte dann di« Pferde , die die beiden anstands¬los annahmen , nach der Pfalz , wo er sie verkaufte. Die Spurwurde aber verfolgt und die Pferde konnten beschlagnahmt wer¬
den . Die Täter wollten, als sie sich entdeckt sahen, in die Frem¬
denlegion. Im letzten Augenblick bekamen sie Bedenken und
stellten sich dem Gericht. Die Diebe gaben an , dass sie auS
Rache gegen den Landwirt gehandelt hätten, da dieser als Kron-I
zeuge daran schuld wäre, dass sie bei einem schon abgeurteilten
Pferdediebstahl verurteilt worden seien. Das Gericht beschloss ,bei den Dieben auf Gesamtstrafen zu erkennen. Wegen schwe¬ren Diebstahls erhielten Bergdolt und Schäfer je 1 Jahr und
1 Monat, abzüglich 3 Monaten und Fetzer 5 Monate Gefäng¬nis , abzüglich 2 Monaten Untersuchungshaft . Julius Roth er¬
hielt wegen Hehlerei 8 Monate , abzüglich 2 Wochen Unter»
juchungshaft und Karl Roth wegen Beoünfticuna 2 Monate
Gefängnis .
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LarnStag , de« 25. Juni 1921 Leite iflus dem Lande

* Heidelberg, 24. Juni . Räuberischer Ueberfall .Beim Krüppelheim wurde ein junger Mann , der einen Speise¬eiswagen fuhr, von fünf unbekannten Burschen überfallen , zuBoden gerissen und mißhandelt. Sie durchsuchten den Wagennach Geld und flüchteten, nachdem sie nichts gefunden hatten .Mannheim , 24. Juni . Bei einer gerichtlichen Verhandlunggegen Metalldiebe bei Benz erklärte der Vertreter der FirmaBenz, daß Metall im Wert« von einer Viertel Million Markbei ihr gestohlen wurde.
Mannheim , 84. Juni . Der Stadtrat von Mannheim hatden am 8. Juni von schwerem Unwetter heimgesuchten Gemein-deü im Bezirke Buchen eine Unterstützung von 10000 °« be-willigt.
Freiburg , 28 . Juni . I « Freiburg -Leben geriet der 20 Jahrealte Arbeiter Fridolin Stiegel er heute morgen in der hie¬sigen Ziegelei in die Maschinerie. Ar wurde vom Lahnrad ander , Hand erfaßt und in . di« Maschine gezogen , wobei ihm darKopf abgedrückr wurde. Er war sofort tot.* Freiburg , 24. Juni . Am Dienstag nachmittag unter¬nahmen zwei Sträflinge aus dem LandeSgefängniffe einenFluchtversuch. Einer von ihneri stürzte dabei aus bedeutender

Höhr auf di» Straße und erlitt « inen Arm- und einen Beinbruchund außerdem schwere innere Verletzungen. Dadurch wurde derAndere abgeschreckt und ließ sich wieder festnehmen. Beide habennoch Strafen von mehreren Jahren zu verbüßen.Bad Dürrheim , 22. Juni . Am 18. ds . Mts . erfolgte dieWiedereröffnung des Kur . und SaflnehotelS, für dessen Erwer -bung die Gemeinde über 1200 000 °« aufgewendet hat. DasHotel war vor ungefähr 20 Jahren bereits erstellt worden, er-wies sich aber für die damaligen Verhältnisse zu groß und mo¬dern eingerichtet, sodaß sein Betrieb nicht lohnte. E» gingdann in den Besitz einer Gesellschaft und der OrtskrankenkaffeStuttgart über und diente während des Krieges bis zum ver-gangenen Jahre als Lazarett . Die in Betrieb genommenen zweiStockwerke bieten Raum für ungefähr 100 Betten , außerdemfaßt das Gebäude Speisesaal , Herren - und Damensalon usw .Zur Eröffnungsfeier waren ungefähr 800 Gäste anwesend.* Konstanz, 24 . Juni Gegenwärtig treiben hier Uhrketten-
Nepper ihr Unwesen, von denen bereits 30 von der Polizei fest¬gestellt werden konnten Hauptsächlich sind Reichswehrsoldatenund Arbeiter die Geschädigten.* Mosbach, 23. Juni . Am Samstag den 18. Juni verließeine 40 PS Normalspur-Lokomotive die Werkstätte von A.Gmeinder « . Comp ., die für die deutsche Industrie , Technikund Wirtschaft von großer umwälzender Bedeutung fein wird.Die Eigenart dieser neuen Benz -Gmeinder -Diesel-Lokomotive
besteht in der Verwendung des sogenannten hydraulischenLenz-GetriebeS, dar Baurat Lenz in Berlin zum Erfinderhat . Die Uebertragung der Motorkraft geschieht durch flüssigenOeldruck . Das Neue an dem kropressorlosen Dieselmotor derFirma Benz u . Comp , liegt in dem Verzicht auf die Luftpumpeund die Verwendung von Rohöl. Im Lokomotivbau ist hiermitder erste Versuch deS hydraulischen Getriebes gernacht . Die
ersitz Probefahrt am letzten Samstag fiel zur vollen Zufrieden¬heit aus . Die Lokomotive zog eine 30 Tonnenlast , ein Drittelihrer Leistungsfähigkeit, bei 12 Kilometer Geschwindigkeit mitruhiger und schneller Umschaltung.

von Geld, Verbändtmaterial , Lebens, und Stärkungsmitteln,fd . h. wenn es die- Schn a k e u zulassen. Sommerzeit bedeutetWäsche, -Kleidung und Schuhwaren zur Unterstützung der not¬leidenden deuffchen Oberschlesier durch Aufruf« in Zeitungenund Druckschriften erteilt . — Außerdem wird gestattet, amSonntag den 3, Juli überall im .Lande Baden und weiterhinam Sonntag 'den ' 17^ Juki in den Orten Baden -Baden, Baden¬weiler, Dürrheim und St . Blasien eine Haus - und Straßen -
sommlung vorzunehmen.

Berbandsta , des Badischen Bauernverein - . Für die Ver¬bandstagung , die die Badische Bauernvereins -Organisation amSonntag , 26. Juni , in der Stadthalle in Heidelbrg abhaltenwird, ist folgende Tagesordnung festgesetzt : I .Eroffnungsan -
sprache des Präsidenten Staatsrat Weitzhaupt. 2. Berichter¬
stattung über die Entwicklung des Vereins und der Gesamtor-
ganisatwn (Dr . Dir . Aengenheister). 3. Aenderung der Satzun¬gen (Berichterstatter der Vorsitzende der Rechtsschutzkommission,Landgerichtspräsident Gießler) . 4. Vorstandswahl. 8. Vortrogüber den Entwurf eines neuen Branntweinmonopolgesetzes undseine Bedutung für das süddeutsche Brennereigewerbe , insbe¬sondere für die Klein- und Obstbrenner (Referent : Vorstand' der Wttbg. Landesanstalt für landwirtschaftlich-technische Ge¬werbe, Prof . Dr . Karl Windisch -Hohenheim). 6. Besprechungenund Stellungnahme über wirtschaftliche Tagesfragen . 7. Aus¬
sprache.

Postkraftwagenlinien in Baden, die dem Sommer - undBäderverkchr dienen : Schwenningen—Donaueschingen, Furtwan -gen—Waldkirch—Triberg —Schonach , Freiburg —St . Margen ,Jreiburg —Todtnau —Schönau (23 . ) , Freiburg —Staufen , Villin-gen—Vöhrenbach —Neustadt (Schw.).
Oberschlesisches Silfswerk. Dem „Oberschlester Hilfswerk"wird für das bad. Staatsgebiet bis 1 . August 1921 in widerruf-.licher Weife die Genehmigung zur Vornahme von Sammlungen

fl«s der Stadt
* Karlsruhe . SS. J - ni.

Geschichtskalender
25. Juni . 1911 fDer Bildhauer und Sozialist Heinrich Maytu Dresden . — 1920 Das Reichskabinett Fehrenbach konstituiert

sich. — 1920 Der Steuerabzug vom Einkommen tritt in Kraft .
26 . Juni . 1870 -sArmand Barbe », Präs . d. Pariser Revo -

lvtionSklubs, im Haag . — 1918 sDer Dichter Peter Roseggerin Krieglach. , — 1919 Eisenbahnerstreiks in Berlin.

Karlsruher Parteinachrichlen
Sozialdemokratischer Verein. Montag , 27. Juni , abend»X8 Uhr. in der „Krone" vorstandssitz««- . ES wird vollzähligesErscheinen erwartet .
Berei« Arbeiterjugend Karlsruhe. Am morgigen Sonntagfjnbfct eine Waldwanderung nach Stutense » statt. AbmarschPunkt 6 Uhr in der Früh« vom Schloßturm aus . Mundvorrat

für den ganzen Tag ist mitzunehmen.
Bezirk Rüpnrr . Nächsten Mittwoch findet abend» 8 Uhr im

„Zähringer Löwen* «ine Bezirksversammlung statt. GenosseSeiler hält einen Bor trag , über die politische trage mit
anschließender Aussprache. Wir erwarten zahlreichen Besuch .
Auch Gäste haben Zutritt .

Sozialdemokratischer Berei » (Frauensektion )
Am Mittwoch. 29. Juni , abend« Vt& Uhr, spricht im Saaledes „Goldenen Adler", Karlfriedrichstraße. (Eingang durch den

Hof ) die Genossin Heuser aus Mannheim über da» Thema :
„Gibt rS eine sozialistische Frauenfrage ?" Genossin Heuser istals eine gute Rednerin bekannt, wa » schon Grund genug seindürfte, die Genossinnen zu zahlreichem Besuch der Versamm¬lung zu veranlassen. Pünktliches Erscheinen ist schon deshalb
unbedingt erforderlich, weil die Rednerin um 10.46 Uhr wieder
abreisen tnutz . Richte sich deshalb jede Genossin auf diesenAbend jetzt schon ein. Der „Arbeiterfrauenchor" wird zu Be¬
ginn und am Schluffe der Versammlung je rin Lied vortragen .
Genossen ! Schickt Eure Frauen am nächsten Mittwoch obend
tn den „Goldenen Adler".

Sommerzeit
Ein Glückspilz , wer es sich leisten kann, morgen» aus dem

Gang zur Arbeitsstelle vom „rechten Wege" abzuweichen und
an Busch und Strauch , an grünen Rasen und duftenden Blu¬
men entlang zu schlendern. Das ist ein köstlicher benutz in
diesen Frühsommertagen und mit einer halben Stunde Nacht¬
ruhe wahrhaftig nicht zu teuer bezahlt. »Die Trägen , die z«
Hause liegen, erquicket nicht das Morgenrot ", ein Vers, der
noch aus der Schulzeit in der Erinnerung haftet , hat zwar für
Arbeiter nichts Anzügliches, wohl aber geht mancher, der in
aller Frühe der Tretmühle feines Berufe » zusteuert, gar zu
achtlos an des Sommers Herrlichkeit vorüber, die in seinem
Blickfeld auSgebrcitet liegt. Geh nicht so stumpf daran vorbei,
sondern sei wie die Mutter Wolffen im „Biberpelz", die be¬
kanntlich mit ihrem Hühnerauge mehr sah al» mancher mit
seinem Monokel .

Da » TageSgestirn hat nun den Gipfel seiner Himmels¬
leiter erreicht — scheinbar nur , versteht sich ! — und pisakt mit
seiner Hitze Gerechte und Ungerechte . Der Platz in der Sonne ,
im wunderschönen Monat Mai gerne ausgesucht , wird daher
nachgerade unbeliebt, und er ist schwer zu verstehen, daß z.
Diogenes im grauen Altertum von dem großen Imperialisten
Alexander nur die eine Gunstbezeigung erwartete , au» der
Sonne zu gehen. Dieser sonderbare Kauz muh wohl ein ganz
ausgekochter . Luft -Licht - Mensch gewesen sein . Der Städter
zieht e» jetzt jedenfalls vor, der Sonne aus dem Weg zu gehen
und möglichst im Schatten zu leben.

Auch bei grünen Bäumen in dem luft 'gen Wald,
Unter Blütenträumen ist sein Aufenthalt , —

nämlich — wenigstens für Karlsruhe und Umgebung —
Schnakenzeit. Zwar ljat der wohllöbliche Stadtrat schon aller.
Hand zur Vernichtung dieser Plagegeister getan . Mit de« ,tödlichsten Mitteln geht man ihnen zuleibe, aber siegreich hal.ten sie immer noch die Stellung im Hardtwald und den um-'
liegenden Tümpeln . Man muß sie hassen , diese gräßlichen lang,
betrügen Gesellen und hat doch allerlei Respekt vor so viel
Zähigkeit und Lebenswillen ; sie können uns lehren, sich nichtnnterkriegen zu lassen , trotz alledem und alledem .

Aber es ist nicht jedermanns Sacke, den ungleichen Kampfmit den Schnaken auszunehmen . Lieber wendet sich der Gastmit Grausen und verläßt fluchtartig das Schnakendorado, de«Hardtwald. r ■ .
*

Da ist es doch im Stadtgarten schöner, obwohl auchhier de» Lebens ungemischte Freude keinem Sterblichen zuteilwird. Immerhin : sn diesem Roseneiland ist es auch zupSommer - (Dchnaken )-Zeit ganz erträglich. Etwa » zu seine» '
Lob zu sagen, hieße Schulden nach Deutschland und Schnakerpin den Hardtwald tragen .

Darum lasse niemand , dem die Eisenbahntarife und bi«
'

Berge zu niederträchtig hoch find, die Sommertage im Stadt -
garten ungenützt verstreichen, sondern gehe oft und gern durchdie enge Gnadenpforte in dies BlurneNparadieS . g«.
schaffen durch die Schöpferkraft der Natur und die Kunst de»Gärtners , und nehme etwas mit von seinem Glanz und Schim--mer in das öde Einerlei des Berufslebens , in den grauew
Alltag. H. G.

Eine Begrüßungsfeier
veranstaltet am Sonntag abend 7 Uhr im „Kolosseum " der
Zrntralverband der Maschinisten «ad Heizer zu Ehren der
Delegierten de» hier tagenden Verbandstags . Da » Programm
ist nicht nur reichhaltig, sondern äußerst gediegen und weisteinen vorwiegend künstlerischen Einschlag aus. ES wirken mit ;Frau Margarete P i x , Fräulein Käthe Dell , Frau Klara
Girndt » Mitglieder deS Landcstheaters , Arbeiter-Gesangver»-
ein Gleichheit , Freie Turnerschaft , Karlsruher Athleten- Gesell «
schast und da» Karlsruher Konzert-Orchester .

Zu dieser Feier ist die gesamte gewerkschaftlich organisierte
Arbeiterschaft eingeladen. Programme , die zum Eintritt be¬
rechtigen. sind im Büro, Wilhelmstratze 4711, unentgeltlich zu
haben heute abend von 6—7 Uhr und morgen von 10—12 Uhr.

TW«. Kunst und WisscrWst
Badisches Landestheater

Am Mittwoch gab rS im „Diegfrieg" wieder einen Abschied:
Josefs Schöffel trat zum letztenmale auf . Als er den Jung¬siegfried in der Kriegszeit zum erstenmal sang, stand man unterdem Eindruck einer ungewöhnlichen Leistung; so war es zu be¬
grüßen , daß der Künstler gerade durch diese Partie sich den
letzten Eindruck in nicht zu überbietender Weise sicherte . Das
jugendlich Urwüchsige gelingt ihm hier ganz ausgezeichnet, undda die stimmlichen Voraussetzungen für di« ungeheuer schwereRolle bei ihm in seltenem Maß zu finden sind , darf sein Sieg¬fried zweifellos den besten Partien des Sängers zugezählt wer¬den . Erst kürzlich hatten wir Gelegenheit, anläßlich einer an¬dern Schöffelschen Spezialität darauf hinzuweisen, daß der
Künstler unstreitig berufen ist, bei Einhaltung einer strengen-Linie der Erste seines Fachs zu werden ; der Pedro gab da-mals den Anlaß. Wo trifft man aber auch noch einen Helden¬tenor mit dieser wirklich prächtigen Klangfarbe des Organs ,die feinsten seelischen Schwingungen ebenso gestaltungskräftigzum Ausdruck verhilft , wie kraftvollem heldischem Aufschwung !In dieser Richtung lag und liegt die Hauptstärke Josef Schöf¬fels, die oft Töne von geradezu , berückendem Klang hervorzu¬zaubern vermochte . Und dieses Plus , das er den meisten seinerZunft voraus hat, wird ihm auch fernerhin der Wegbereiterbleiben. — Das Lebewohl gestaltete sich zu einer richtigen hel -dentenörlichen Demonstration , die auch die Ansprache , aus derdie schönen Worte an die Mitarbeitenden (auch unser treff¬liches Orchester vergaß er nicht) hervorgehoben seien, nicht in
ihrer Wucht aufzuhalten vermochte . Die Flammen der Brünn -
hildensteinS hatten sich aufgrund einer nicht undurchsichtigen
Naturgesetzlichkeit zu einem Meer roter Rosen kondensiert, daSden Hinterrgund der Abschiedsszen « bildete. Mit BrünnbildemiS der nun nicht mehr von ihm gehörten «Götterdämmerung "
wollen wir dem Scheidenden zurufen : „Zu neuen Taten ,'teurer Heide . . ." «
' Die Aufführung unter der musikalischen Leitung AlfredLor 'entz erhielt durch die glut - und glanzvolle Gestaltungder Brünnhilde von Marie Lorentz - Höllischer einen
Frönenden Abschluß ; mit dieser Urkraft d«S Temperament » istkaum j« eine Brunnhilde dargestellt worden. Han » Bus .
sardS Mime trat in der dem Künstler eigenen, so verneh¬men wie eindringlichen Charakterisierungsart wieder in ausge¬zeichneter Wirkung hervor. Die wunderbare Tragik , mit ver
Max Büttner den Wanderer umgibt, bkeibt stets, g«stütz
durch den plastischen gesanglichen Bortrag , von starker Eindruck »
kraft. ». &

Fra » Paula Allegri -Bayz, die bewährte Dalletmeisterin deS
LandeStheaterS, tritt nun End« dieser Spielzeit in den Ruhe¬
stand. Die Laufbahn der Künstlerin , die sie al» Primaballe¬
rina nahm und die sie weit über die Grenzen Deutschlands
hinaussührte , war eine ungewöhnlich glänzende und erfolg¬
reiche. . Als Solotänzerin ist sie den Karlsruhern in bleibender
Erinnerung . Di «* Tätigkeit al» Balletmeisterin trug ihren Na¬
men und damit den unserer Bühne weit hinan» durch die zahl¬
reichen namhaften Tanzkünstlerinnen , die aus ihrer bewährten
Schule hervorgtngen. Deshalb war ei eine Tat wohlbegründe¬
ter Dankbarkeit, al» das Publikum vor kurzem in herzlichenOvationen von der unermüdlichen, beliebten Künstlerin nach
Aufführung einer ihrer feinsten Arbeiten, "Klein Jdas Blu¬
men", Abschied nahm . Wer Frau Bayz noch in den letzten Iah .
ren ihrer langjährigen erfolgreichen Tätigkeit auf der Bühne
sah, wird seine Freude an der frischen Art ihrer Tanzbehand -
lung gehabt haben, von der sämtliche ihrer Einstudierungen
so beredtes Zeugnis ablegten. Möge das Theater darauf be¬
dacht sein, die Künstlerin durch eine entsprechende liebevolle
Tradition in ehrender Erinnerung zu halten !

Konservatorium für Musik der Landeshauptstadt Karlsruhe :am Samstag , den 25. Juni : PrüfungSlonzert der AuSbildungS-
llassen Vi& Uhr im Eintrachtssaal .

Eingegangene Bücher und Zeitschriften
(Me hier angeführten und besprochene« Bücher und Zeit»
schristen sind von unserer Parteibuchhandlung zu beziehen .)

Von der Neuen Zeit ist soeben das 13. Heft vom 2. Band des
39. Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt des Heftes hebenwir hervor: Abrüstung oder neue KriegSrüstung? Von H . Fl

'
linger . — Die Einwanderung der Ostjuden. Von TheodorMüller (Breölau ) . I . — Der bevölkerungspolitische Kongreß derStadt Köln. Von Henni Lehmann. — Ausbildung zur Wohl ,
fahrtspflege. Von Hedwig Wachenheim . — Literarische Rund¬
schau : Professor Dr . Karl Vorländer, ' Immanuel Kant und sein
Einfluß auf dar deutsche Denken. M. Bernays , Die deutsche
Frauenbewegung . Don Henni Lehmann. Michael Tugan -Bara .
nowfly . Die kommunistischen Gemeinwesen der Neuzeit. Von bs.— Notizen:. ProduktionSrrhebungen.

Die Neue Zeit erscheint wöchenllich einmal und ist durch alle
Buchhandlungen. Postnnstalten und Kolporteure zum Preise vonJt 19.50 das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei
der Post nur für da» Vierteljahr bestellt werden. Da » einzelneHeft kostet Jt 1 .50.

Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung.
Vom Wahre« Jakob ist soeben die 13. Rümmer de» 88.

Jahrgangs erschienen .

— Zur Lohnbewegung im GastwirtSgewerbe wird uns ge¬schrieben Am Freitag den 23 Juni fand im „ Elefanten " ein«
gut besuchte Versammlung der Hotel-, Restaurant , und Kaffee-
angestelllen statt , in der eS sich in der Hauptsache um di« Ta¬
rifangelegenheit handelte. Die lebhafte Diskussion endete
mit der einstimmige« Ablehnung deS Tarifvorfchlagen» der
Wirtrorganisatiou in Bezug des Prozentsystems. Folgende Re-'olution wurde einstimmig angenommen : „Die heute im „ Ele-
änten " gut besuchte öffentliche Versammlung aller gastwirt-
ckaftlichen Angestellten lehnt den von den Arbeitgebern borge »
chlagenen Tarif , in Bezug der 8 Prozent in fast allen .Betrieben

einmütig ab. Dre Organisationsleitung wird beauftragt : 1. Noch-malS mit den Arbeitgebern in Verhandlungen zu treten, um
einen den Verhältnissen entsprechenden Prozentsatz einzufüh¬ren , entsprechend dem Wunsch der versammelten Angestellten.2. Sollte eine Einigung nicht zustande kommen , sind die un» 1
zur Verfügung stehenden Instanzen und Maßnahmen in An¬
wendung zu bringen. Vor allen Dingen muh versucht werden,
sofort für die Festbesoldeten die Rückwirkung der Löhne bis
1. Juni , wie von ver Tarifkommission beschlossen, zu erlangen."

□ Alldeutschland bei Nacht . Man schreibt uns : Eine alte
Unsitte nimmt in letzter Zeit wieder stark überhand . Es betrifftdies die nächtlichen Ruhestörungen durch verschiedene von ihrenKneipen heimkehrenden buntbemützten Studenten , die nach dem -
Genuß der nötigen Menge Alkohol» die «treudeutsche" Stim¬
mung zeigen. So war in der Nacht vom Mittwoch zum Don¬
nerstag von 1 )4—4%- Uhr nachts ein derartiger Radau von .singenden, johlenden Gruppen dieser Herrchen, die sich den öst- .
liehen Teil der Kaiserstrahe für ihre nächtlichen militärischen ^
Uebungen erkoren, sodaß die dortigen Bewohner durch wenig
schmeichelhaft « Ausdrücke ihrer gerechten Erbitterung Ausdruck jverliehen. All dies spielte sich ganz in der Nähe de» Wach¬lokals der Polizeiwache Durlachertor ab, ohne daß Schreiber
dieses, gesehen oder gehört, baß von Seiten der Schutzmannschaft
eingeschritten wurde. Die schlechte Finanzlage des Staate »
ließe sich bei derartigen Ungezogenheiten durch empfindliche

st ö r e r gewiß etwa-
da» ganze Jahr Ra-

_ angesichts der Not so vieler
fleißiger Studenten der ändere Teil derselben sich trotz der
teueren Vollbierpreisen bis zum Gröhlzustand vollsäuft und
rücksichtslos die ruhebedürftige arbeitende Bevölkerüng um
ihren Schlaf bringt . Aber dafür gehören - diese Herrchen auch
zu der buntbemützten '

„ feudalen" Gesellschaft , die bekanntlichdie einzigen reinrassigen Deutschen sein wollen. Im Saufenund Ruhestören'
sind e§ Mordskerle.

— Die Annahmesperre für Eil » und Frachtgüter nach Lud -
wigshafen a. Rh .-Ort ist aufgehoben .

— Aufhebung des Persischen Konsulat». Die Persische Re¬
gierung hat den Posten eines Persischen Generalkonsulats in
Karlsruhe , den bisher Herr Abraham Hennoch inne hatte, auf¬
gehoben.

E . Der Gemischte Chor Bruderbund hält morgen Sonntag ,26. Juni ds. IS ., nachm. 8 Uhr beginnend, tm „KühlenKrug " ein Gartenfest ab, verbunden mit Konzert, Ge¬
sang. großem PreiSkegeln, Glückshafen, Kinderspielen Wurst- .schnappen etc. und abends Tanz tm großen Saal . Dar PreiS¬
kegeln beginnt Samstag , 25. Juni , abends 6 Uhr. Stechen und
Preisverteilung Montag abends 10 Uhr Wer daher einige ver¬
gnügte Stunden am Sonntag verleben will, der gehe zum Gar¬
tenfest des Bruderbund Bei schlechter Witterung findet daS
Fest im großen Saal statt

Das Dtadtgartenkonzrrt de» Musikvereins Harmonie n-cr-
gen Sonntag nachmittag ist deutschen Meistern gewidmet. Zum
Vortrag gelangen u. a. Werke von Gluck, Mozart , Beethoven ,Weber, Brüll , Lanner . DaS , Programm enthält eingehende
Erläuterungen . — Am Sonntag vormittag 11 Uhr konzer¬tiert im Stadtgarten die Kapelle des MusikvereinS Harmonie.

„Die fröhlichen Drei "
, die wie schon mitgeteilt eine Fecien-

Reise durch den Schwarzwald machen , werden Mittwoch, 29. dS„abends X9 Uhr, im Künstlerhaus einen Kleinkunstabend zur
Eröffnung deS Unternehmens geben. Hans Blum wird ein
neues Programm heiterer Dichtungen in BerS und Prosa brin¬
gen, während Ada und Karlheinz Kögele Lieder und Duette
zur Laute singen. Da der Abend dieselbe zwanglose äußer«
Form zeigen soll wie in den Schwarzwälder Kurorten , so wird
er im bewirtschafteten Saale vor sich gehen. ES ist aber Sorge
getragen, daß offene Weine bei nicht kabarettinätzigen Preisen
geschenkt werden. Der erste Platz ist numeriert . Den Lsir-
verkaus hat die Musikalienhandlung Fritz Müller , Ecke Wald -
und Kaiserstraße.

Frohe Botschaft . Wir werden ersucht , auch an dieser Stell«
auf den Bortrag der freien christlichen Gemeinde hinzuwrisea-
(NähereS siehe Inserats
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g Ter Postpaketverkehr nach dem befehlen Gebiet. Nach

Mitteilung der Handelskammer Karlsruhe hat der leitende Zoll-
miSschuh Koblenz eine Verordnung erlassen, wodurch die Zoll¬
abgaben für Postpakete, welche über die Rheinzollinie gelangen ,
neu geregelt worden sind. Er werden nunmehr erhoben: für
den Versand vom unbesetzten nach dem besetzten Gebiet : für Pa¬
kete von nicht mehr als 6 Kilogramm Gewicht 8 JH, von nicht
mehr als 10 Kilogramm Gewicht 4 M, von nicht mehr als IS
Kilogramm Gewicht IS M per Paket ; für den Versand von be -
setzten nach dem unbesetzten Gebiet mit Bezug auf die vorhin
angegebenen Gewichte : 1 M, 8 <Ä, und 6 <K per Paket . — Von
die,er Regelung sind ausgenommen Pakete, welche enthalten :
Edelmetalle und daraus hergestellte Gegenstände, Edelsteine,Wertpapiere usw ., Kunstwerke und Kunstgegenstände, Seide und
Leidenwaren , Tabak, Zigarren und Zigaretten , synthetisch « Kar¬
ben , pharmazeutische Erzeugnisse, Sacharin . Pelze und Pelzwa -
ren, Elfenbein und Elfenbeinimitation , Jett , ovtische und mathe¬
matische Instrumente , Wanduhren , Taschenuhren und Teile da-
zu. — Auf Pakete , welche vorstehend genannte Waren enthalten ,werden die in Art . 3 und 4 der Verordnung 81 der Rheinland¬
kommission vorgeschriebenen Zölle erhoben.

i . Rüppurr . Unser rühriger Arbeiter . Radfahrer -
Verein halt am morgigen Sonntag mittag im Bahnhofhotelein G a r t e n f e st ab , wozu er die arbeitende Bevölkerung von
hier und Umgebung einladet . Um >42 Uhr ist beim »Hirsch "
Aufstellung zur Korsofahrt durch die Straßen unseres Vororts .

Sch . Rintheim . Am Samstag den 25. und Sonntag den26. Juni feiert der hiesige Turnerbund sein 25 . Stif .
t u N g r f e st. Dieser Anlaß soll nicht vorübergehen , ohne über
den Werdegang des . Turnerbundes " einiger zu berichten. Am27. Juni 1896 traten hier einige junge Männer und Jüng .
linge zusammen und gründeten den Turnverein Rintheim .Schon nach kurzer Zeit trennte sich au » lokalen Gründen die
Hälfte davon ab und schloß sich zum . Turnerbund " Rintheim
zusammen . Anfangs hatte der Verein einen schweren Stand ,hauptsächlich der damaligen Ortsverwaltung gegenüber galt«» manche» Vorurteil zu beseitigen . Der zähen Ausdauer sei¬ner Gründer und der unermüdlichen Arbeit seines ersten Turn -warts , Gustav Martin , ist es zu danken, daß der „Turner¬bund" jetzt auf sein 26jähriges Jubiläum zurückblicken kann.Wir dürfen ohne Uebertreibung sagen, daß jedes Mitglied seinBestes hergab, um den Verein zu dem zu machen, wak er heute
Ist. Seit eimgen Jahren gehört der Verein dem Arbeiter -T u 'r n e r b u n d an und wo es gilt , sich als ArbeitertutNer zu« n, so ist der .Turnerbund" Rintheim auch dabei . Seinramm ist, den Körper und Geist seiner Mitglieder zu kräf¬tigen und die Jugend wieder zu frohen Menschen zu machen,die mithelfen , unser darniederliegendes Vaterland aufzuöauen .Unsere Vereinsfahne hat die Farben schwarz, rot, gold und un¬ter diesem Zeichen möge auch der ..Turnerbund "

Rintheim wei¬ter wachsen, blühen und gedeihen I.
Poli,elbericht vom 24. Juni : Selbstmord : Gesternerhängte sich ein in der Südstadt wohnender verheirateter In¬

genieur in einem Anfall geistiger Umnachtung . — Unfall '
Geestrn vormittag sprang ein Schlosser von hier im Rangier¬bahnhof auf eine in einen Maschinenschuppen einfahrende Loko -motive, verfehlte aber den Tritt und wurde infolgedessen zwi¬schen Schupentor und Lokomotive eingklemmt . Er erlitt eine
Hüftenquetschung , welche seine Aufnahnie in das städt. Kranken-Haus erforderlich machte. — Infolge Explosion eines
Transformators entstand in der Nacht vom 23. zum 23. l. Mts .tn einem Fabrikanwesen im Bannwalde ein erheblicher Schaden .Wegen eines Kleinen Brandes wurde gesternabend 19.80 Uhr die Feuerwache nach einem Hause der Amalien -
straße gerufen ; sie konnte aber, ohne in Tätigkeit zu treten ,» ieder abrücken .

Die Mußestunde
Die unserem heutigen Blatte beiliegende Nummer der85 . Woche hat folgenden Inhalt : Sommersonnenwende . — DieErdbeeren ; Skizze von Emile Zola . — Wie der Wald zur Zci»tung w:rd. — Für unsere Frauen : Zwei Kinder . — Mutter ;van Ernst Toller . — Aus Welt und Wissen. — Witz und Humor.Ratjelecke.

Valuta -Bericht vom 24 . Juni
Markkur» in der Schweiz ca . 8.35 CtS . Auszahlung Hollandnotierte 23,75 M per holl . Gulden. Auszahlung Schweiz no-^

-̂
ec Auszahlung England notierte269 o0 per Pfd . Sterl . Auszahlung Frankreich notierte6 ,741/2 M per frz . Fr . Auszahlung Neuyork notierte 72,10 M

per Dollar .
Wetternachricht-,ldienst der Badische» Landes-

Wetterwarte vom 25 . Juni 1921
3nt Bereiche des Hochdrucksgebietes dauert das heiterewarme Wetter fort . In Anbetracht einer weiteren Zunahmeder Erwarmung und einer Verflachung des Hochdruckgebietswrrd dre Wetterlage wieder günstiger für die Entwicklung von

strichwe:sen Warmegewittern .
Voraussichtliche Witterung für morgen, 86. Juni : Weitere

Temperaturzunahme , meist heiter , strichweise Gewitter .
^Haoserstawd des Kbems

Sufterinsel 1,40 Meter , gef. 10 Zentimeter ; Kehl 2,39, gef .10 ; Maxau 4,06, gef . 8 ; Mannheim 2,94, geft. 4.

Offienilifle BttsiÄW der ReWmdes
der KrieMschSWeii

Karlsruhe , 85. Juni 1921 .
he. Wohl noch nie haben die Kriegsopfer ein nach Form und

Inhalt glänzendes Referat über das Versorgungs - und Für¬
sorgewesen gehört, als am Mittwoch abend von RedaKeur
P f ä n d n e r-Berlin , der noch vor etwa anderthalb Jahren

feinen Beruf als Bierbrauer ausWte . Ter Referent führte mit
seinem Bortrage über : . Di < neuen Forderungen des Reichs-
üunües " u . a . aus :

Deutschland ist nunmehr in das Stadium der Erfüllung des
Zriedensvertrages eingetreten . Selbst drohe sozialpolitische Prob¬
leme können dadurch leicht in den Hmtergrund gedrängt werden.
Das größte derselben ist unzweifelhaft eine ausreichende Ver¬
sorgung der Kriegsopfer . Nicht weniger als 1 % Millionen
Männer als Kriegsbeschädigte sind aus dem Weltkrieg zurückge¬
kehrt und über 2 Millionen Tote haben 600 000 W:twen und
über 1 >4 Millionen Waisen hinterlassen. Mir uns Kriegsbeschä¬
digte und Kriegerhinterbliebenen geziemt er sich, in allerersterLinie die Forderung aufzuftellen : Nie wieder Krieg ! Bezüglich
unserer Versorgung müssen wir uns in ein« fruchtbare Oppo¬
sition stellen gegen Vcrsorgungsgesetzgebnng und Verwaltung .
Wenn das große soziale Wert der Versorgung und Fürsorge
für die Kriegsopfer gelingen soll, müffen sich alle Kreise zusam¬
menfinden zum sozialpolitischen Wiederaufbau . Darum verharrtder ReichSbund nach wie vor in seiner parteipolitischen und re¬
ligiösen Neutralität , durch die er auch groß geworden ist . Die
Hauptversorgungsämter teilen der Oeffenruchteir jeweils mit,wieviel und war die Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterblie¬benen bekommen, man muhte aber sagen : bekommen solle ».
Im Mai 1920 ist

' das ReichSversorgungSgesetz von der National¬
versammlung verabschiedet worden, im November desselben Jah¬
res kamen die AusführnngSbestimmungen zum Gesetz heraus , im
Februar dieses Jahres die Leitsätze zur Beurteilung der Gr -
werbshinderung . Bis heute jedoch sind die Leitsätze zur orthopä¬
dischen Versorgung noch nicht erschienen. Ein große Anzahl
total unfähiger Offiziere sind in die Verwaltung der Versor¬
gungsbehörden gesetzt worden . Offiziere , die nach nie im Ver-
waltungs . oder Versorgungswesen tätig waren , sind ohne jede
Prüfung ihrer Fähigkeit, ohne jede Prüfung überhaupt zu Regie -
rungsräten , Oberregierungsräten usw. ernannt worden. Jetzt
prüfen die Offiziere die mittleren und unteren Beamten auf
ihre Fähigkeiten , bei denen sie bis dahin in die Lehre gegangen
sind. Wir haben nicht» gegen die wirklich befähigten ehemaligen
Offiziere in den BersorgungSbehüAtsn . Wir fordern aber mit
alle: Entschiedenheit, daß diejenigen ehemaligen Offiziere , die
sich als unfähig erwiesen , durch befähigte Personen erseht werden
müssen. Auch die Leitung de « HauptversorgungSamt » Karlsruhe
hat sich als unfähig erwiesen . Die unfähigen Personen müffen
auch hier sofort entfernt und durch fähige erseht werden. Das
Hauptversorgungsamt hat in einem Rundschreiben an die Ver¬
sorgungsämter angeordnet , welche Zahl von Rentonakten zur
Umberentung täglich oder wöchentlich eingesandt werden darf.
Danach dürfen für Stadt und Versorgungsbezirk Karlsruhe
täglich sechs , für den Versorgungsbezirk ( nicht Amtsbezirk) To -
nauefchingen gar nur zwei Umberentungsakten wöchentlich ein¬
gesandt werden . Viereinhalb Monate hat eS in einem Fall ge¬dauert, bis da» HauptversorgungSamt Karlsruhe alten Kriegs¬eltern auf einen Antrag auf Eüerngeld geantwortet hat und
zlvar derart, daß der Antrag noch nicht bearbeitet hat werden
können, weil die Ausführungrlestlmmungen noch fehlen. Diese
sind inzwischen längst erschienen, der Fall ist aber noch nicht
eriebigt und die alten Kriegerseltern sind inzwischen im Armen¬
haus gestorben ( Lebh . Pfuirufe ) . So arbeitet das Hauptversor¬
gungsamt Karlsruhe .

Und nun zu den neuen Forderungen des Rcichsbundes .Die Rentenanträge und UMberentungen müffen durch die Ver¬
sorgungämter erledigt werden und zwar unter Zuziehung eines
VersorgungSöerechtigten und eine? Berufssachverständigen . Die
Ausgleichszulagen müssen restlos beseitigt werden, da sie zu
Ungerechtigkeiten führen müffen . Wir treten auch fernerhin , im
Gegensatz zu anderen Kriegs >6eschäd :gten-Orxanisationen ein, fürdie Berücksichtigung der Erwerbsminderung bei der Rentenfest¬
setzung . Auch die Rentenkürzung durch 8 63 des Reichsver¬
sorgungsgesetzes mutz beseitigt werden . Die Hinterbliebenen
müffen einen Rechtsanspruch auf Heilbehandlung haben.

Auf Drängen des Reichsbundes werden statt der beabsichtig¬ten 200 Millionen , 500 Millionen für die soziale Fürsorge ( dre
VerwaltungSkosten inbegriffen ) in den Etat eingestellt. Das ist
noch viel zu niedrig , wenn man bedenkt , daß allein der Ver¬
waltungsapparat der BersorgungSbehördcn einen weit höheren
Kostenaufwand verursacht. Den in ihrer Existenz geschädigten
Kriegsteilnehmern mutz dom Reich geholfen werden . Ebenso
haben die ehemaligen Kriegsgefangenen Anspruch auf angemes¬
sene Vergütung ihrer unter Le rnsgefahr im verwüsteten Kriegs «
gebiet geleisteten Wiederaufbau - Arbeit . Das alles können wir
im Laufe der Zeit erreichen, irtdem alle Kriegsopfer ihre Kräfte
sammeln in unserer großen Organisation (Stürm . Beifall . )Als erster Tiskufsiousredner sprach Gauvorsitzender Eberle
der ausfuhrte , daß er lange genug versucht habe, in gutem Einver¬
nehmen mit den Leitern des Haupwers,rgung »amtes zu bleiben ,was ihm aber seit einiger Zeil nlcht mehr möglich sei, angesichts
der Art und Weise, in der diese Behörde arbeitet . Neben drei
anderen Rednern sprach S i g w a r t h vom InternationalenBund aller Kriegsopfer , der die Kampfstellung des Re:chsbundeS
gegen das Hauptversorgungsamt begrüßt.

Nach einem längeren Schlußwort des Referenien gelangte
nachstehende Resolution einstimmig zur Annahme :

„Die am 22 . Juni m Karlsruhe : m kleinen Festhallesaal
versammelten Kriegsbeschädigten , Kriegrhinterbliebenen und
Kriegsteilnehmer nehmen mit der größten Entrüstung Kennt¬
nis von der systematischen Verschleppungstaktik, die von dem
HauptversorgungSamt Karlsruhe inbezug auf die Umberech¬
nung betrieben wird . Sie erblicken hierin eine Verhöhnung
ihrer wohlerworbenen staatsbürgerlichen Rechte . Auf das
Entschiedenste wird gegen die unverantwortliche Verschleppung
einmütiger Protest erhoben.

Da d :e unhaltbaren und unverantwortlichen Zustände in
der Hauptsache infolge der Unfähigkeit de» Leiter- Herrn b.
Berg entstanden sind , wird dessen Ersetzung durch eine Per¬
son verlangt , die die Fähigkeit zur Leitung eine » so wichtigenAmtes besitzt und zu der dis Opfer des Krieges Vertrauen
haben können.

_ Eckte 8
Daß das ReichSarbeitsminifterium auf die bisherigen

Vorstellungen des ReichsbundeS nichts zur Beseitigung der
Mißstünde getan hat, , müffen die Versammelten als Hilfe¬
leistung zu der systematischen Verschleppung der Regelung der
wichtigsten Lebensfragen der Opfer des Krieges ausfassen.

Mit einem warmen Appell zu treuem Zusammenhalten im
RcichSbund schloß hierauf der Vorsitzende Schillinge :: die
gut verlaufene Versamlung . ■j _ k

Kleine Nachrichten
AuS dem Elsaß . Prof . Förster hat nachträglich doch die

Einreiseerlaubnis nach dem Elsaß erhalten und in Mülhausen
in zwei öffentlichen Versammlungen über den „Sinn der gegen¬
wärtigen Weltkrifis und die kommende Menschheit" gesprochen .
Der bis auf den letzten Platz von Zuhörern aller Gesellschaftr-

'klassen angefüllte Saal spendete dem Redner anhaltenden Beifall

17. ®enera(öerfflramIaH9 der Mer
uiib Mßbmder

k . Frankfurt a . M ., 18 . Juni .
Die Generalversammlung der Maler usw . tagte vom 13 .

bis 18. Juni im Volksbildungsheim in Frankfurt a. M . Sie
war von 116 Delegierten und einer Reihe Gäste aus dem In »
und Ausland besucht .

In seinem Geschäftsbericht betonte Verbandsvorsitzender
Streine -Hamburg , die Hauptaufgabe des Verbandes wäre ge¬
wesen, die Löhne in Einklang mit den gesteigerten LebenSver-
hältmffen zu bringen . Durch dre auf zentraler Grundlage ge¬
führten Lohnbewegungen fei es gelungen , die Löhne der Kolleg« :
ganz wesentlich zu verbessern. Die Bestrebungen auf Soziali -
sierung im Baugewerbe habe der Vorstand unterstützt. Von den
verschiedenen Strömungen in der Arbeiterbewegung sei auch
der Malerverband nicht verschont geblieben . Der Verrat habe
gegen 3 -Stimmen die Bestrebungen , die auf eine Zersplitterung
der Gewerkschaften hinausgehen und diese in das kommunistische
Fahrwasser treiben wollen , verurteilt . Der Verband müffe
parteipolitisch neutral sein . - -

Den Kaffenvericht erstattete Hekrisch -Hamburg , der die
Finanzberhältniffe des Verbandes als gute bezeichnet.

Redakteur Mark -Hamburg betonte in seinem Bericht, an der
unbedingten Notwendigkeit der Geschlossenheit der Gewerkschaf,
ten dürfe kein Arbeiter mehr zweifeln . ES sei das Gebot der
Stunde , für dieses Ziel einzutreten und alle Bestrebungen zu
bekämpfen, die ihnen entgegeirarbeiten .

Die Diskussion über diese . Berichte verlief sehr sachlich
Die Redner erklärten sich mit der allgemeinen Tätigkeit bei
Verbandsvorstandes einverstanden . Kritrk geübt wurde am All¬
gemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund . Die kommunistischen
Redner wandten sich besonders gegen den Beschluß des Ver¬
bandsbeirates , in dem den Mitgliedern , die sich hinter di« dritte
Internationale stellen , mit einem evtl . Ausschluß gedroht wird.
Der Vertreter des A .D .G .B . Wiffel - Berlin wies die Vorwürfe
gegen den Bund als unberchtigt zurück .

Dem Vorstand wurde einstimmig Entlastung erteilt und et
wurde beauftragt , mit aller Entschiedenheit dahin zu wirsen,
daß bei Abschlüffen von Tarifverträgen die Forderung auf Ge¬
währung von Ferien verwirklicht wird.

Am dritten Berhandlungstag nahm der Verbandstag ein
Referat des Landesgewerbearztes Dr . Kölsch - München über
„Die Bleischäden im Malergewerbe " entgegen . Der Redner be¬
handelte das Thema vom ärztlichen Standpunkte aus und als
Gewerbehygieniker . Er verlangte ein beschränktes Verbot von
Bleifarbenverarbeitung und eine Verschärfung der bestehenden
Schuhbestimmung . Alle Maßnahmen müßten aber international
durchgeführt werden . Nach einer längeren Diskussion stimmte
der Berüandstag einer Entschließung zu , die besagt, daß in der
Verwendung der giftigen Bleifarben eine schwere Gefahr für
die Gesundheit der Arbeiter des Malergewerbcs und deren An¬
gehörigen zu erblicken ist. Es wird das gesetzliche Verbot des
Blciwmßes und der Bleimei :ge zu Innen - und Außenanstrichen
gefordert .

Ueber den Bauarbeiterschutz verbreitete sich hierauf Gustav
Heinke-Berlin . Er verlangte besonders die Anstellung von Bau -
kontrollcuren aus Arbeiterkreisen .

Den Hauptberatungspunkt „Die Aufgaben der Gewerk¬
schaften in Gegenwart und Zukuuft " behandelte VerbandSvor-
fitzender Streine -Hamburg . Er bezeichnete als Hauptaufgabe
der Gewerkschaften, die wirtschaftliche und soziale Lage der Ar¬
beiter zu heben. Das Ziel sei, den Sozialismus zur Verwirk¬
lichung zu bringen . Der Kampf hierfür erfordere den Zu¬
sammenschluß von Hand - und Kopfarbeitern . Gegenüber den
Bestrebungen , die Gewerkschaften in das kommunistische Fahr-
waffer hineinzutreiben , müffe die Generalversammlung auS-
sprechen, daß sie hinter der Amsterdamer Gewerkschaftsinter¬
nationale stehe, die mit ihren über 25 Millionen gewerkschaftlich
organisierten Arbeitern einen kräftigen Wall gegen die inter¬
nationale Kavitalmacht bilde .

In der Diskussion wurde einem Redner der kommunistischen
Richtung eine Redezeit von einer halben Stunde gewährt . Die¬
ser Redrier, Polenz - Gotha , sprach in sehr gemäßigter Form - Die
Kommunisten mühten dre Amsterdamer Internationale ent¬
schieden ablehnen . Die weiteren Diskussionsredner lehnten in
ihrer übergroßen Mehrheit den Anschluß an Moskau scharf ab
und sprachen sich für die Amsterdamer Gewerkschaftsinternatio¬nale aus . Mit 105 gegen 12 Stimmen nahm der Berbandstagin namentlicher Abstimmung eine Entschließung des Vorstandesan die auSspricht, daß dir Generalversammlung hinter der
Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale stehe.

Ueber „Zweck und Ziel der Sozialisierung des Baugewer .
be»" hielt sodann Stadtbaurat Dr . Wagner -Berlin einen sehr
interessanten Vortrag . Die Sozialisierung könne nur durchge¬
führt werden von Fachleuten . Die Gewerkschaften müßten tbe
Träger der Sozialisierung sein . SS entständen hier den Ge-

I 101101 01 1 !ÜOIIOOOOOIOIO'OIo iooiMiioni loiioi!00 10
»flülüffiioi uooioooonoooioonoooi000» 0000»

Eika
Färb-Creme

Elka-
Lederfärberei

Ago -
Maschinen

Ago -
Reparaturen

Wie Leder!

Gollert -Sohlen
für

Schuhe , Handtaschen
Aktenmappen , Koffer

u. a. m.

Grosse Lebensdauer
des Schuhwerks

Atlas-Kitte
für

Leder , Porzellan
und Glas

Die Krone
aller

Schuhputzmittel

unverwüstlich
und

biljlg! Trockene Fösse
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©ette 6werkschaften neue Aufgaben. Gewerkschaftsmittel für die So¬zialisierung eingesetzt bedeutet produktiv angelegte Mittel . Beider Sozialisierung der Baugewerbe, der Errichtung sozialerBaubetriebe, mutzten Hand - und Kopfarbeiter zusammen-arbeiten .
An das mit Beiiall aufgenommene Referat schloß sich eineAussprache in zumeist zustimmendcr Weise . Tie Errichtungsozialer Baubetriebe wurde warm befürwortet . Der Verbandmutzte die sozialen Baubetriebe finanziell unterstützen. Gegenetwa 20 Stimmen nahm der VerbandStag eine Entschließungan, die den Vorstand beauftragt , die Sozialisierungsbestre¬bungen auch weiterhin energisch zu fördern und größere Geld-mittel als bisher hierfür aufzuwenden . Den Filialen wirdempfohlen, sich an dem Wirken der Bauhüttenbetriebsverbändeaktiv zu beteiligen.
Nach einer sehr eingehenden Beratung der Frage «Grün ,düng eines allgemeinen BaugewerkSbundeS", in der einzelneDelegierte auch für eine allgemeine Arbeiterunion eintraten ,stimmte der Verbandstag einer Erklärung zu, die sich grundsätz¬lich für die Gründung eines allgemeinen Baugewerkbundes aus »sprach, aber als Bedingung setzte, datz auch die anderen bange-werblichen Verbände dem Zusammenschluß zustimmen. TieVerhandlungen über den Znsammenschlntz sollen beschleunigtwerden.
Am 6 . Berhandlungstag nahm der Berbandstag die Sta -tulenberatung vor. Wesentliche Abänderungen des Statutswurden nicht vorgenommen.
Rach einem Referat von Peter Mehrends -Frankfurt a. M .über . Die Entwicklung und die Tätigkeit der LehrlingSabtei-lungen" stimmte der Verbandstag einer Entschliehung zu, in derer ausspricht, datz der größte Teil der Lehrlinge im Maler¬gewerbe noch unter autzerordentlich ungünstigen und der Ver¬besserung bedürftigen Verhältnissen leidet. Der Verbandstagist der Ansicht, datz eine grundlegende Aenderung eine unbe¬dingte Notwendigkeit ist und stellte hierfür bestimmte Forde-rungen auf , _

Die bisherigen Vorstandsmitglieder wurden gegen 6 kom¬munistische Stimmen wieder gewählt.Damit waren die wichtigsten Arbeiten de» Verbandstageserledigt. _

Letzte Ttndmchten
Alliierter Einspruch gegen die Erwerbs¬

losenunterstützung
TU. Basel, 25. Juni . Der »Temps " meldet, datz dieinteralliierte Kontrollkommission gegen die jetzige Höhe der

Erwerbslosenunterstützung in Deutschland sich ausgesprochen,habe, mit der Begründung , datz die deutsche Unterstützungdoppelt so boch sei, wie die der alliierten Länder, wo (in Teilder Unterstützung von den Gewerkschaftengetragen wird.

Schriftleitung : Georg Schöpflin . Verantwortlich : für Ar.tikel. Politische Uebersichl und Letzte Nachrichten Hermann Kadel-für Badisch« Politik , LuS dem Lande, Gemeindepolitik . Lu» der
^

Partei , GerichtSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ;Au» der Stadt . Gewerkschaftliche», Soziale Rundschau, Genes. '
senschaftSbewegung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele - '
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe!

VIALONGA-
^ mperieii.zapfcher^ ßalsarYj
anerkannt gute Präparate ^gegen Spul - und Madenwürmer <
Erhältlich in ollen Apotheken .

Keine Räumung der neubefetzten Gebiete
TU . London , 25. Juli . „Dail Telegraph" teilt mit . daßdie französische Regierung unverändert daran fest,halte, daß die Sanktionen nicht aufgehoben werdensollen und datz die Besetzung der rheinischen Städte bestehenbleibt.

« L *
»S'S ! . vereiusanzeiger •KjÄiffi ;

tveranüguugSanzeigeu finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme!
Karlsruhe . (Sängerbund Vorwärts ) Heute abend M8 UhrBeteiligung der Sänger an einer Feier in der . Eiche" . MorgenAbfahrt 1 .50 Uhr nach Jöhlingen (Stiftungsfest des JöhlingerMännergesangverein ). — Die Adressen für die Privatquartierewolle man bis zum 3. Juli bei den bezeichneten Mitgliedernanmelden . . 4804Gernsbach. (Sozialdem . Verein .) Montag abend 0 UhrVersammlung im . Rückkorb"

._ 4892

Standerbucbaurrilge der Stadt Karlsruhe
Eheschließungen. Karl Linsing von Sinzheim , Versicherung »,beamte: in Mannheim, mit Maria Raila von Ingolstadt . Frte.drich Hetz von Hausgereut , Maschinentechniker hier, mit ClaraButz von Atena. Alfred Nahm von hier, Bäckermeister hier,mit Paula Grotz von Königshofen. Georg Beck von Friedrich !,Hammer , Bankbeamter hier, mit Bertha Tschöcke von Colm« .Reinhard Degen von hier, Malermeister hier, mit Emma Hocken,jos von hier. Friedrich Neugebauer von Mannheim, Kaufmannin Mannheim, mir Emilie Heidel von Straßburg .Geburten. Hans Karl , B. Emil Fritz, Kaufmann . Anne»marie, V. Otto Lang, Architekt. Waldemar , V. Heinrich Boenf,Maschinenformer. Annemarie V . Karl Weffel, Bankprokuriß.Heinz Peter , V. Paul Erbe, Ingenieur . Kurt Heinz Friedrich ,V . Heinrich Weber, Kaufmann . Kurt Heinz, V. Otto Ludwig ,Wirt . Alois , V. Aug. Berberich, Lehrer. Mina Eva Katharina,V . Wilhelm Bender, Kaufmann . Peter , V. Peter Wiedemer ,Güterarbeiter . Herbert Werner, V . Wilhelm Tremmel, Schlaffer

Oeffentliche Aufforderung zur Abgabe/ der Steuererklärungen zum Zwecke derersten Veranlagung zur Körperschafts -
V steuer und zur Kapitalertragssteuer .

1. Die nach § 1 des KörperschaftSstener -
»eseheS de: Körperschaftssteuer unterliegendenStemr pflichtigen , die im Stuerkommusäro^zirkKarlsruhe—Stadt — Land den Ort der Lei¬tung oder , wenn der Ort der Leitungoder d<ii größten Teil ihres inländische - . Ver¬
mögen» haben, werden ausgefordert,
die Steuererklärungen für die Beraulagung zur

Körperschastsstcuer
abzugeben.
c KörperschaftSsteuerpfli chtig sind :
1 1 . die Erwerbsgesellschaften (Aktiengesell¬

schaften , Kommanditgesellschajten auf Aktien ,
Kolonialgesellschaften , bergbautreibende rechts¬fähige Vereinigungen und nicht rechtsfähigeBerg - Gewerkschaften , Gesellschaften mit de -
schränkte: Haftung, sonstige Personenvcreini«
gungen mit wirtschaftlichem Geschäftsbetrie-’&e, deren Zweck die Erzielung wirtschaftlicherVorteile für sich oder ihre Mitglieder ist) ,

2. die Erwerbs- und Wirtschaftsgenoffen-
schaften, Versicherungsvereine auf Gegensei¬tigkeit und die politischen Parteien und Ver¬eine mit eigenem Gewerbebetriebe,

3. sonstige juristische Personen deS bürger¬
lichen Rechts , insbesondere eingetragene Ver¬eine, rechtsfähige Anstalten und Stiftungen ,

4. juristische Personen des öffentlichen
Rechts , insbesondere kirchliche Körperschaften ,Anstalten und Stiftungen ,

5. nicht rechtsfähige Personenvereinigungenund Zweckvermögen mit Ausnahme der offe¬nen Handelsgesellschaften , der Kommanditge¬
sellschaften und der sonstigen Erwerbsgesell,
schäften, bei denen die Gesellschafter als Un¬
ternehmer (Mitunternehmer ) des Betriebs
anzusehen sind.

Die Abgabe der Erklärung liegtob :
bei juristischen Personen

den gesetzlichen Vertretern ,
bei Personenvereinigungen und Zweckvermö¬
gen , die eigene Rechtsfähigkeit nicht besitzen,den Vorständen oder Geschäftsführern und , so.weit solche nicht vorhanden sind, den Mitglie¬dern oder Beteiligten (§§ 84, 86 der Reichs¬
abgabenordnung) .
Prokuristen und HandlungSbevollmähtizte
find zur Abgabe der Erklärung nicht berechtigt

Steht nach der Satzung , Stiftung oder son-
stig -n Verfassung di« gesetzliche Vertretung nurn . -hreren ^ »rionen gemeinsam zu, so - st zurAbgabe dir Steuererklärung die Mitw 'ekungder für die Eesamtvertretung vorgeschriehenenAnzahl von Personen erforderlich.

Zur Abgabe der Eeklärungeu sind die
Personen-Bereinigunge« und Zweckvermöge»
verpflichtet , deren Steuerpflicht am Tage des
Inkrafttretens des KörperschaftSstruergesetzeS
( 15. April 1920) bestanden hat.

Die Steuererklärungen müssen
umfassen :

1 . Das Einkommen der Geschäftsjahre
(Wirtschaftsjahre) , deren Ende in die Zeit vom
1. April 1019 bis 81. März 1920 fällt, oder,wo ein besondere» Geschäftsjahr nicht vorliegt,das Einkommen des Kalenderjahrs 1919 (§ 20
des KörperschaftssteuergesetzeS ) ,

2. das Einkommen der Geschäftsjahre(Wirtschaftsjahre) , deren Ende in die Zeitvom 1. April 1920 bis 31 . März 1921 fällt,oder, wo ein besonderes Geschäftsjahr nicht
vorliegt, das Einkommen des Kalenderjahres1920.

Für jedes nach dem 31. März 1919 abge¬
laufene Geschäftsjahr ist eine besondere Steu¬
ererklärung abzugeben.

Die Steuererklärungen sind in der Zeit
turnt 1. Juni bis 31. Juli 1921

“

soweit jedoch am 81. März 1921 der Geschäfts¬
abschluß durch die zuständigen Organe (Mitglie-
der, Gesellschafterversammlung ) noch nicht fest-
gestellt ist, binnen drei Monaten nach der Fest-
Peilung bei dem Unterzeichneten Stenerkommis-
sär schriftlich einzureichen oder zu Protokoll
de» Stxuerkommifiärs abzugeben. Die Erklä¬

rungen sind mit der Versicherung abzugeben ,
datz die darin enthaltenen Angaben nach bestem
Wissen und Gewissen gemacht sind.

Die Einsendung der schriftlichen Erklärung
durch die Post ist zulässig, geschieht aber auf
Gefahr deS Absenders und deshalb zweckmäßigmittels Einschreibebriefs. Mündliche Erklärun¬
gen werden während der üblichen Geschäfts¬
stunden zu Protokoll entgegengenommen.

Der etwaige Geschäftsbericht ( Jahresberichtund Mitgliederversammlungsbeschlutzsind anzu-
schlichen.

Falls Bücher im Sinne des Handelsgesetz¬
buches geführt werden , ist eine Abschrift der nn-
verkürzten Bilanz für das Geschäftsjahr 1919,
gegebenenfalls auch für das Geschäftsjahr 1920
einzureichen ( § 174 der Reichsabgabenordnung)
Ist eine Gewinn - und Verlustrechnung ausge¬
stellt, so ist auch diese beizufügen.

Liegen keine kaufmännischen Abschüsse vor
so sind die sonstigen Rechnungen, Abschlüsse ,
Rechenschaft», oder Geschäftsberichte anzuschlie -
tzen .

Au § der Bilanz oder den Tr .an :er >:ngensill klar hervorgehen , wie Gegenstände d .'S Ge¬
brauchs und Lagerbestände bewertet und we.che
Beträge daraus und ans zweifelhafte und unein¬
bringliche Forderungen oder sonst abgeschriebenworden sin»

Wenn Ausgaben für Anlagen als Unkosten
gebucht sind, ist der Betrag in der Steuerer¬
klärung und in den Erläuterungen anzugeben.Als Schuldposten dürfen Verpflichtungenaus Bürgschaften , GesälligkeitSakzepten und
dergleichen in der Bilanz nur anfgeführt wer¬
den, wenn die Rückgriffsrechte berücksichtigt sind .

Die Vertreter des Steuerpflichtigen ha¬ben auf Verlangen die Richtigkeit ihrer Anga¬ben nachzuweisen ; sie können von dem Steuer -
kommissär und dem Steucrausschuh zur münd¬
lichen Vernehmung borgeladen und mit Geneh¬
migung des Landesfinanzamts zur Abgabeeiner eidesstattlichen Versicherung über die von
ihnen behaupteten Tatsachen angehalten wer¬
den.

Wer die Frist zur Abgabe der Steuerklä¬
rung versäumt, kann mit Ordnungsstrafen zur
Abgabe angehalten, auch kann dem Steuerpflich¬
tigen ein Zuschlag bis zu zehn v . H. der end¬
gültig festgesetzten Steuer auferlegt werden
(§170 Abs. 2 und 8 202 Abs. 2 der Reichsab-
gaöenordrmng) .

Wer die KörperschastSstener hinterzieht oder
zu hinterziehen versucht oder wer eine derar¬
tige Handlung seines Vorteils wegen begüns¬
tigt oder hierbei hilft, wird mit einer Geldstrafebis zum zwanzigfachen Betrage der hintcrzoge-
nen Steuer bestraft.

Die Steuerpflichtigen werden ferner da¬
rauf hingcwiesen , datz für die nach dem 31 .
März 1921 abgelaufenen Geschäftsjahre die
Steuererklärungen binnen zwei Monate nach
Zustellung des Steuererklärungsvordrucks, wenn
jedoch ein Vordruck nicht zugestellt wurde, binnen
drei Monaten nach Ablauf des Tage», an dem
das Jahresergebnis (der Jahresabschluß) von
den zuständigen Organen festgestellt wurde, ab-
zugeben find .

II . Die unten I , 1 bis 4 gnannte kör-
perschaftssteuerpftichtigen Personenvereinigungenund Zweckvermögen werden aufgefordert, gleich¬
zeitig mit der Körperschafssteuererklärung die
auf Grund der Verordnung vom 8. ^ nuar
1921 über die Abgabe der Kapitalertragsteuer ,
erklärung (Zentralbdatt füc das Deutsche ReichS . 41) vorgescbriebene

kapitalertragsteuererklärung
abzugeben .

Die Steuererklärungen müssen umfassen
folgende in der Zeit vom 81. März bis 81. De¬
zember 1920 fällig gewordenen Erträge :

1. Diskontbeträge von Wechseln und Anwei -
jungen einschlietzlich der Schatzwechsel, soweit
eS sich um Kapitalanlagen handelt,

2. alle Erträge aus ausländischen Kapital¬
anlagen (auch auS Wertpapieren) .

Gleic^ eitig find zum Zwecke der Nachprü¬
fung einer richtig vorgenommenen Besteuerung
die in der genannten Zeit fällig gewordenen
Kapitalerträge der in 8 2 Nr. I , 4 bis 6 des
Kapitalertragsteuer -Gesetzes bezeichneten Art
(Zinsen von Hypotheken , sonstige Forderungs¬
zinsen, Auch Zinsen, die in gewerblichen oder
land- und forstwirtschaftlichen Betrieben anfal¬
len, wie Zinsen auS Warenforderungen usw .)
anzugeben. Grundsätzlich find hier der einzeln«

Zinsbetrag uns der Name des betreffendenSchuldners gesondert aufzuführen. Bei Steuer ,
pflichtigen , welche Handelsbücher nach den Vor¬
schriften des Handelsgesetzbuches führen, genügtes jedoch, wenn die in der genannten Zeit fäl¬
lig gewordenen Zinsen in einer Summe ohne
Nennung des Namens der einzelnen Schuldner
angegeben werden und ferner eine Erklärungdarüber abgegeben wird, ob die genannten Zin¬sen versteuert sind oder nicht.Die der Anschaffung und Darleihung vonGeld dienenden Unternehmungen im Sinnedes 8 3 Nr . 3 Abs. 2 des Kapitalertragsteuer¬
gesetzes, die der ZinSüberschutzsteuer nach der
Verordnung vom 12. Februar 1921 unterliegen,haben die Kapitalertragsteuererklärung , von der
hier die Rede ist, nicht abzugeben.HI . Die Vordrucke zu den beiderlei Steu¬
ererklärungen können von der UnterzeichnetenStelle bezogen werden, soweit sie den Steuer¬
pflichtigen nicht zugestellt werden. Die Pflicht
zur Atgave der Erklärung ist von vem Emp¬
fange eines Vordrucks nicht abhängig. 1217

Karlsruhe , den 24. Mai 1921.
Steuerkommiffiir

Karlsruhe -Stadt Karlsruhe -Land

Anfere Kassen
und das Mahnbür, bleiben wegen Verlegungin andere Räume innerhalb des Anwesens
Kaiserallee 11 am

Montag , den 27. Juni 1921
für den allgemeinen Verkehr geschloffen.

Karlsruhe , den 25. Juni 1921. 1495
Stadt . GaS-, Wasser, und ElektrizitätSamt .
LebeusmMel -VerteUung

Haushaltmehl : Kopfmenge 260 Gr ., 85prozen-
tiges Weizenmehl (kein amerik. ) zum Preisevon 1.50 JH für das Pfund gegen die neue
Wareninarke Nr . 2 . Ausgabe durch die
Bäckereien vom 27. Juni bis 2. Juli .

Rückrecknung mit den Brotkarten Nr . 25.
Kindernährmittel : 1 Paket zu 500 Gr . zumPreise von 6Ü gegen die Marke für Kin¬

dernährmittel Nr . 25 vom 27. Juni bis9. Juli , gegen Marke Nr . 26 vom 11 . bis23. Juli . 1494
Karlsruhe , den 24 . Juni 1921.
NabrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe .

m
KofFerfabrik

Eduard Müller 1
Waldstr. 45 Karlsruhe l.B. Tel. 2165
Damenhandtascheu— Besnchstaschea
Geldscheintaschen — Brieftaschen.Große Auswahl. Billige Preise.
Reisekoffer ans Leder und Segeltuch.
Eigenes Fabrikat . Reparaturwerkst .

*33

Möbelhaus
empfiehlt

Gute ««

nnd
billige

Schlafzimmer
Speisezimmer
Küchen sowie
EinzelmSbel.
Besichtigungohn. Kaufzwangerbeten.
Solide Wäret

BilligstePreise t

io!. Veiobeier
Kaiserstr .81/83.

perfekt, per sofort in dau¬
ernde Stellung gesucht .

I . Burg
Färberei und chem. Wasch -

anstalt 4876
« arlstraße 43.

Uhren-
Reparatur « » aller Art
billig u . unter Garantie .
Herren-UHr, ganze

Reparatur 18.— Mk .
Damen-llhr , ganze,

Reparatur 20.— Mk
Regulateur , ganze

Reparatur 20.— Mk.
Wecker , ganze

Reparatur 12.— MI.
Feder für Taschen¬

uhren 14.— Mk.
Pünktl . Arbeit zugefichert.

Josef Klans,
Uhrmacher,

Rüppurrerstraße -20 .

Cafelklacier.
großes vorzügl . tadellos
erhaltenes Instrument fürStudium , Gesang-Verein
und großen Saal sehr
Paffend, zu verkaufen .
tzirichstraße 118 , 4. St .

Billig zu verkaufe « r
Sehrgüt erh., Aür .KIeider-
schrank , ein Bett , Kommode
und Nachttisch. Zu besehenvon b—7 Uhr nachm. Aue
bei DurlachFkaiserstr.34 III
(Milchzentrale ) bei Müller .

Baden - Baden .
*

In sämtlichen Butterverkaufsstellen ist frische
Tafelbutter zum Preise von 24 JH für 1 Pfuiw>
erhältlich. I486

Milchamt.

Vorbestellung .
Zucker: 700 Gramm (Julizucker) auf tot

Sondermarke 4 der Brotkarte als Bestell»marke. Ausführungsmarke ist Soirdermark«
5. Preis per Pfd . 4 JH. Vorbestellung von
Montag, den 27. Juni bis einschl. Sams¬
tag, den 2. Juli 1921 bei den Kaufleuten.Wir haben die Vorbestellungszeit bis Sams -
tag verlängert , damit es jedermann ermög¬
licht ist, seinen Zucker rechtzeitig zu bestellen
Nachbestellungen werden nicht ausgsfiihrt.

Sarkenausgabe
nach untenstehender Reihenfolge auf Zimmer 1b

vormittags von 7% bis 12 Uhr :
a) Vollmilchkarten für Bezugsberechtigte die

ihre Milch bei den Kuhhaltern direkt be¬
ziehen .

b) Zwiebackmarken für Kinder bis zu 2 Fuhren
gegen Vorweisung deS Geburtsscheines und ,- Abgabe der entsprechenden Brotmarken.

c) Zucker» u. Mehlbezugsscheine für Kinder bis
zu 1 Jahr gegen Vorzeigen des Geburts¬
scheines.

d) Zuckerbrzugsscheine für Selbstversorger ge¬
gen Vorzeigen der HanShaltungskarte.

nachmittags von 2 bis 5 Uhr :
e) Bollmilchkarten für Kinder bis zu 14 Jah¬

ren und Personen über 70 Jahren gegen
Abgabe eines Meldezettels mit Namen und
Geburtsdatum der Bezugsberechtigten.

Reihenfolge:
Montag, den 27. Juni 1921 : A—F . '
Dienstag , den 28. Juni 1921: G—K.
Donnerstag , den 30. Juni 1921 : 2—R. 1498
Freitag , den 1. Juli 1921 : S —Z.

Lebensmittelamt Baden-Baden.

ttfbellram Baden-Baden
<Bezirksarbeitsnachweis ) .

Bürostunden : Vormittags 8—12, nachmittags
Ä 2—4 Uhr.

Männliche Abteilung.
Offene Stelle«: 1 landwirtschaftlicher Knecht,

1 Amaturendreher , 2 Maler , 3 jg. Bau - und
Möbelschreiner ans Maschinenarbeit, 18 Maurer
2 Lakierer, 1 tücht. Bauschlosser, 1 Sattler (Por¬
tefeuillefach bewandert) 1 Maschinensetzer (Sy¬
stem Linotype) , 1 Sreinhaner auf Sandstein,
1 Schuhmacher , 4 Zimmerieute, 3 selbstständige
Kachelformer.

Stelle« suchen : Gewerbegchilfen für alle Be¬
rufe, ungelernte Arbeiter in großer Anzahl .

Weibliche Abteilung.
Offene Stellen : 30 Alleinmädchen für hier

und auswärts , 2 perfekte Herrschaftsköchinnen ,
1 Jungfer die gut nähen kann mit guten Zeug¬
nissen, 1 tücht . Friseuse 1. Kraft nach Dort¬
mund, 2 Zimmermädchen, 1 Kostümbüglerrn ,
1 Oberhemdbüglerin, 1 Kragenbüglerin, 1 Ma¬
schinenkunststopferin für Wäsche.

Stellen suche« : 1 Anfangs -Korrespondenttn.
Fachabteilung für das Fremdengewerbe.

Offene Stellen für die Saison : 1 Küchen-
meister , 6 Köche , 3 Patissier, 1 Portier , 1 Wasch¬
meister , 1 Küchenmetzger , 2 Knpferputzer, 2 Ho-
telbeschlietzerinnen , 2 Ho'telbuchhalterinnen, °
Büfettfräulein , 4 Zimmermädchen, 4 Saaltöchter
6 Mädchen für Hausarbeit und Servieren , 6
Köchinnen , 4 Kafseekächinyen , 3 Büglerinnen,
1 Weihzeugmädchen, 8 Waschfrauen oder
Mädchen , 56 Küchenmädchen , 4 Kochfräulein.

Lehrlingsvermittlung .
2 Friseur , 1 Bäcker, 2 Kauflente, 1 Gärtner ,

1 Bauschioffer , 2 Maler , 1 Dennst, 1 Zeichner,
3 Kellner 1 als Verkäuferin, 1 Zimmermann
(mit Kost und Logis.)

Lehrstelle « suchen : Lehrlinge für verschieden«
Berufe.

Angegliedert sind - dem Arbeitsamt : Ortsstelle
für Erwerbslosenfürsoroe . Arbeitsnachweis fük
Kriegsbeschädigte.
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Möbel
Von meinem grossen Lagerbestand empfehle als sehr billig

so lange Vorrat:
Mk. 1950 -
Mk. 2850 -
Mk . 3300 -

Mk . 3500 -

Mk . 4500 -

Mk . 5300 -

Schlafzimmep , eichen imit. . . .
dto « eichen .
dto , eichen, mit Marm .
dto « eichen , mit Spiegel¬schrank, 2türig, mit Marmor . . .

Schlafzimmer , eichen, mit Spiegel¬
schrank, 2türig, mit Marmor . . .

Schlafzimmer , eichen, mit Spiegel¬
schrank, 2türig, mit Marmor . . .

Schlafzimmer , eichen, mit Spiegel-
schrank, 3türig, mit Marmor . . . Mk . 5800 —

Schlafzimmer , poliert . Mk . 2950 —
Wohnzimmer , poliert, mit Diwan . Mk. 2450 —

dto . Büfett n . Kredenz, eich. Mk. 2850a *
Küchen , komplett . von Mk . 800 . - an

Einzelne Möbelstücke billigst . mm
Möbelhaus

Maier Weinheimer
32 Kronenstr. 32 KARLSRUHE 32 Kronenstr. 32

ueno
Doppelfeüseife

80 %Fe * f
m daher größte Ausgiebigkeit ,2 das Befie für die Wcr/cBe .
VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGART

Zu haben in allen ein/chlägigen Gefchafien

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Be¬

kannten die traurige Nachricht , daß
unsere liebe , gute Mutter . Schwieger -’
mutter , Großmutter , Schwägerin
und Tante 4880

Johanna Ehinger
geh . Walbel

im Alter von 59 Jahren am 24 . Juni
1921 , nachts 2 Uhr , nach langem ,mit Geduld ertragenem Leiden , sanft
entschlafen ist .

Karlsruhe , 24 .
YeUchenstraue 8V

Juni 1921.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Fritz Mayer n . Frau Luise
geh . Ehinger .

Die Beerdigung findet am Montag ,den 27. Juni , nachmittags J/*3 Uhr ,von der Friedhofkapelle aus statt .

Tranerhüte
in jeder Preislage stets vorrätig

S .Rosenbusch,Kaisers ! r. l37. 1

46000 Fahlledersohlen
(8 mm ) können wir aus Reichsbeständen zu• ehr billigen Preisen liefern . Keine Spalt¬lederware . Musterpostkollis i**7*

Hr 12 PaarBesohlnngen reichend 30,50 Mk.
» 25 „ „ „ 61,00 M

Originalballen zu 200 Paar . Zu diesem Sonder¬
preis liefern wir an Private nur 1 Kolli , an
Lederhandlungen u .Schuhf abrlken sow .Vorrat

Gefach
Nr . 36 .Leder - Industrie „Phönix

“
, Neukölln

Die Kriegsverlängerer toben l
Die Deutschnattonalen , im besondem Herr
Helfferidi, spritzen täglich ihre Wui gegen

-sSSSÄ

Jeder

Beide VeröffeniliAungen
Scheldemann » sind tödliche
Waffen gegen die wahren Ur¬
heber des Friedensverirages

und des Ultimatums

mufe Scheidemannsjoziami ßücher gdefcn haben
Unter bequemen Za hl u n gsbed in gungen

zu haben bei

VolksbnchhandliugKarlsrabe, idlerstr. 16.

MftlerHmr
Mittwoch, 2» . Juni »
abends Halb s Uhr

M 1
Mhlilhe«

Drei
Hans Blnm

Heitere BortrSge
Ada u. Karlheinz

Kögele
Lieder und Duette

zur Laute .
Karten zu 7, 5.80 Mk .

bei » ritz Müller ,
Katserstr. — Waldstr .

Offene Weine
Milbige Preise

Bekömmlich !

4
Billig

Anregend ! Erfrischend!

reiser’s
F,
z.Selbstbereitung eine*
einzig richtigen Volks -

g
etranks , auch zurBer-
esierung u. Streckung

de* Obstmoste » und
Beerenweines vorzüg¬

lich. Nur echt mit
meiner Schutzmarke

Adolf Preiser
Billingen . BerkaufS-
stellen bei Ludwig

Huck, Durmersheim .

£ Enten
einjährig .
Im Grün z» verkaufen.

1 », Gartenstadt

Bad.Landestfaeater
Samstag , den 25 . Juni
7 bis n . 9 Uhr Mk . 12.—
Emst (Bunbury).

Sonntag , den 26. Juni
4 bis 9 Uhr Mk . 20.—
Der Ring des

Nibelungen
HI . Tag : 1493

GStterd &mmerung .

Bekanntmachung .
Die Inhaber der im

Monat Rov .1 « 2« unt .Nr .
21181 bis mit« r .2 »» 4 «
ausgestellten bezw. erneu¬
erte« Pfandscheine werden
hiermit anfgesordert , ihre
Pfänder bis längstens
8. Juli 1921 auszuiöfen
oder die Scheine bis zu
diesemZeitpunkt erneuern
zulasten , widrigenfalls di«
Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden . 1491

Karlsruhe , 21 . Juni 1921
Stadt . Pfauvleihkast «.

Oeffentl.Bersteigerungaeg .
Barzahlung Fnndsachen
vom 1. Vierteljahr 1921
n . nnanbringltche Fracht¬
güter , darunter 2 Näh¬
maschinen,photographische
Apparate , Ferngläser ,

Herren - und Dameuuhrea ,
Armbänder , Ringe , Bro¬
schen, 1 Ausziehtisch roh,
u . leere Fässer am Dienstag
den .23. und Mittwoch,
den 29. Juni ds . Js ., vor¬
mittags 8 Uhr und nach¬
mittags 2 Uhr beginnend
im Bersteigexungsraum
Karlsruhe Hauptbahnhof
(Eingang Maraubahnhof ) .
Die besonders genannten
Gegenstände werden am
Dienstag, den 28 . Juni 1921
von 10 Ahr vormittags
an ausgeboten .

Karlsruhe , 20 . Juni 1921 .
Materialamt der Lisen«
bahn - Generaldirektion .

Auf Grund der Bestim¬
mungen über das Ber -
dingungswesen sind nach¬
stehende Bauarbeiten zur
Erstellung eines Lager -

im Gebiet beS
jinsliMteS II hier

öffentlich zu vergeben :
Grad - u . Maurerarbeiten ,
Zimmer - , Dachdecker -,

Glaser - , Schreiner -,Schlos¬
ser-, Gipser», Anstreicher-
und Jnstallationsarbeiten .
Pläne und Bedrugnishest
liegen an Werktagen vor¬
mittags von 7 Uhr bis
12 Uhr im Dienstgebäude
der Hochbaubahnmeisterei
H hinter dem Hengststall
hier , Zugang beim ehem.
Rüppurrer -Uebergang .zur
Einsichtauf . Dasetbst Ab¬
gabe der Angebotsvor¬
drucke sowett der Vorrat
reicht. Kein Versand nach
auswärts . Angebote sind
derschloflen, postfrei und
mit entsprechender Auf¬
schrift längstens bis Mott¬
tag , de« 27 . Juni 1 » 21 ,
vormittag » 1« Uhr , bei
der Unterzeichneten Stelle
einznreichen. 1456

Karlsruhe , 18.Juni 1921 .
Bahnbauinspektion I .

GeSrauchte Miidel
aller Art : Betten , Feder¬
betten , Vertikos , Schränke,
Tische , Stühle , Waschkom¬moden, Kommoden, Wasch -
u .Nachttische,Polstermöbel
Küchenschränke sowie sonst .
Möbel re . berkanft prelSw .
Möbelhandlg . Gutman «

Rudolfstraße 12. an
Gebrauchte Möbel wer¬

den fortwährend angekauft

färben !
Empfehle

Oelfarben \ in offen
Wasserfarbe« / Tönen
Leinöl Lacke, Terpen¬tinöl , Fnßbodenlack,StahlfpSne , Fnßboden -
öl la , Broueen u. Ofen¬
lack , Bunlglaspavier ,Bohnerwachs , Möbel -

Politur ,Taveten
Eelluloid -Türfchouer ,

Geflügtlriuge , Pinfel n.
Stteichbürsteu .

Edllsrd Isenmsnn
Oele. Farben , Lacke

Bruchsal
Durlacherftr . 11 und 18 ,

Delef. 70. 4802

Oullarben -
“ '

Lackfarben : Broicen : Holzbeizen
gebrauchsfertig für Anstriche aller Art

Maler - Artikel
vorteilhaft im

Farbengeschäit WoldütT . 15 , b. Colosseum
ennaom Fachmännische Bedienung Wmmn,

Handelskurse “ ii^
Damenkurse — Herrenkurse j

Am 4 . Juli
j beginnen neue Halbjahres - u . Viertel - jianteskurse f . sämtl . kaufmännischen |

Fächer für junge Leute mit Volksschul -
und mit höherer Schulbildung . Sonder -

| kurse f. Waren -, Fabrik - u . Bank -Kauft
Privat - HandelsleliranstaH nd TOctilerbaadelsscbgle

„ Merkur “ ,
Diplom -Handelslehrer Dr . D# U

KarlwruUe . KktlsfraBe IS . 4k

MMWf Georg MW
. v » erwigstraße 2

iaKS& heute Scblacbttaj .
Hochrftrer Boll- u. Friedensbiere .

Natur Reichenauer und Kaiserstühler.
4877 Anton Jsop .

Möbel
Haus

Ausstellung : Ecke Kaiser¬
in Dooglasstr. (Hauptpost)

Kaufseiegenheit
für E

Einzel-Möbel und
Zimmer - Einrichtungen

Beisiohtlgen Sie
unsere Ausstellung und

urteilen Sie .
, »NjilMlill: Phllippstr . 19 ^

Gebrüder

Krolo-Me-Erme
erhält die farbigen Schuhe in

Weichheit, Glanz u . Farbe stets wie neu.
In 12 modernen Farben in allen ein¬

schlägigen Geschäften erhältlich.
Weinige Hersteller : Kuckuk & Rehm,

chem. Fabrik , Rastatt . 3241

Ksisskoffsr
Zslrskauälsrsben
Ssmsnlssebsn
Sssuebstsss 'asn
Aktenmappen

sowie

genüge Lsüerwarsn

Inh . : G . Dischinger

Spezial -Geschäft |
für ReBeartikel and Lederwaren

Eigene Werkstätte 4872 1
Telefon 2618 Karlsruhe Kronenstr . 25.

§Sr Selb md Zeit
ist es schade, wenn Sie zur Heilung von
offene« Beine» etwas anderes als

Vf . Göttig 'S »varieot
gebrauchen. - Sichere Heilung ohne jede
schädlicheNebenwrrkung . Broschüregratis .
Büchse ä Mk. 15.—. erhältlich in den

i Apotheken , Wo nicht , weist die Pyar -
- maeentiea Ä. m. b. H . in Lörrach
- (Baden) Bezugsquellen nach .
ilimNiuniilimniHiNNiiiliHNMtMiuniHiNiHiiiiiiiiiiiiiiiiniiMiinn

Die Sorges
desBrautpaars

beim Möbelkauf
behoben ! durch di#

gemeinnützig«
Hausratgesell Schaft I

BadlfoherBauliundl
Karlsruhe.

I9N

Baubund -Möbel I
auf Abzahlung .

Ausstellung : £ arliriedrichstr,22
Telephon 5157.

Sehr preiswerte

BllSlBllBII
und

Bettwaren
Metall -Bettstellen für Erwachsene ,

la Fabrikat , von . . . . . 250Mk . an
WeiSSlacWerte Metall - u. Holz -

Kinderbettstellen ,doppelt
abklappbar von . . . . . . 250 Mk . an

Seegrasmatratzen von . . , . 135Mk . an
Vt ollmatratzen von . . . . . 300 Mk. an '

Kapok - u . Rosshaarmatratzen in la Spezial -
Verarbeitung .

Deckbetten , Kissen , in la Inlett und guter
Füllung . 4692

Weisse Schränke , Kommoden , Nacht¬
schränke , Wickel -Kommoden usw .

B
ettenhaus 1/

uchdahl IVarlsruhe
aisersfr. 164

Nähe Post»

Daniels Konfekflon^iaiis
Tel . 1846 . Willi elinstrasse 34 , 1 Treppe . !'

Flotte belle Seidenkleider . - ML 198—
Waschkleider 88.- »n Binsen ML 18.- nn
Seidenmäntel3fö).-aii SeideniackenlS5.-Ab
Seidenmätttel für Backfische . ML 225.-
Regennäntel aus guten Stoffen ML 145 - an
RÖcke ans Bastseide . . . ML 150.-
Angetrfibte FrotterOcke . . ML 70.-
iHgetrfibte Voilekleider, Blusen,

staunend billig. *s «•’
Grosse Sendungen in

Kinder- n. -
Ktappwagen
wieder oingetroffen und
emptehle solche za sehr

billigen Preisen .
i . Hess,Kaiserstr .l2B

ftn -mcM sohorpö
wascht und bügelt in alt
bekannter Ausführung . ^

Anuahmeetcllen la allen Stadtteilen .

Herr s . Köwing tu » dttkngen schrewt : Meine

WUlffjM
OaSe ich durch Schaumauflagoo. OSermeyer 'S MÄ:z.<

beseitigt
ur Nachdk.

ydtg . iftch« r»
«e»m» des. M
empk. yukiad.
in all- Apoth^Tros . u. Pats .

ksrderuNsuse
Kleider, Blusen .Tücher .
Bänder, Strümpfe.Garne,
Cardinen .Spitzen u.s.w.

nur mil

Heitmannf Farben
Best - Größte

bewährt Auswahl
G. ^ tt.

Andere Farben zurückweisen
Alleinige Fabrikanten ; <

Qebr.Heifcnann,Kä!n&Riga
BUM!#

Geschlechtskranke
aller Art , lasst Euch rechtzeitig behandeln ,
dann ist Heilung möglich , auch in veralteten
Fällen . Leiden angeben . Ausführliche Aus¬
kunft umsonst . Rückporto beilegen . Dr . tned .
Dammnnns Heilanstalten , Berlin , Pote -
damerstr . 123 B , Zweiganstalt für Behand¬
lung (nicht Auskunft ) Stattgart -Caaastadt .
AeussereMoltkestr . 81 , 9-11 , 3-6, Sonntags 10-12 .

Stuf 1 . Juli suchen wir eine znverläsffge

Jellmss - TröseM
für die Weststadt .

Geeignete Bewerberinnen wollen sich kEi-
unS melden.

GeMstgftelle des .BslksfreM-
Luifenstratze L4 . . . .

#



Aufgabe unseres Geschäftes
erfolgt in

itiiiHiiiu kurzer Zeit >»«»>>>»
Benützen Sie daher die (hstijt
Hegnbtil zumEinkauf von preiswerter

Herren. Kiabei
Kleidung !

Noch vorrätig in größererAnzahl :
Für Sommer und Winter
Herren-Paletots und Ulster,
Sacco - Anzüge , Smoking -
Anzüge , Jacketts u.Westen ,
Hosen , einige Sport- und
Chauffeuranzüge, Fantasie -
Westen —Tennis-u .Wasch-
Hosen — Loden- , Gummi- u.
imprägniert .Mäntel , Schlaf¬
röcke und Haus-Smokings,
Knaben-Mäntel und Anzüge

Ahf sämtliche dieser Waren gewähren wir

0'
/o Rabatt

Für Anfertigung nach
Mass ebenfalls noch Aus¬
wahl in guten Stoffen

Ganz besonders billig !
Ein Posten

HSüMänlel
hoebgesebl ossene

Form
Netto

13 ^Mark

Ein Posten

« Mäntel1IIIIIIHIIIIIIi '
für das Alter von

5 bis 15 Jahren

Nettor
Mark73 . " bis98 . "

Spiegel «Wels
uiiiaiiiiiiiiiiiiiiiiinHiiiiiiiiniiiHmiiiiiiiiitiiittnim

Wohne Vorholzstr . 91,
Dr . med . Ed , Schmitt
: prakt Arzt ^

(Behandlung von Beinleiden )
Telephon 2274 . Sprechstunden 2—5.
StraBenbahnhaltest . Neue Bahnhofstr

iiimiiiiiiiiiiHuiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiaiiiuuttutiiil

Von der Reise zurück !

Dr. K. Kurz
Zahnarzt

Fernsprecher 640 YorkstraBe 1

keine Sprechstunden
Dr . Huber

Facharzt für Ohren -, Nasen - und
^ Kehlkoptlelden .

Srieh 8ühler
Bankgeschäft

Krenzstrasse 4 , am Marktplatz
empfiehlt sich zor
Anslührung von

Geschäftig jeder ArtBank
zu den billigsten Sätzen .

Konto -Korrent - und Scheckverkehr .
ÄH- und Verkauf in - und ausländischer

Wertpapiere , Coupons und Noten .
KurzfristfgeDarJehengegenSicherheit .
Annahme und bestmögtieheVerzinsungvon Spareinlagen je nach

Kündigangstrist .
• - Fachmännische Auskunft u . Beratung

in allen Geldangelegenheiten . , ?i.

2kss wirjFersÜjetzt weder kriegen
Wacht uns den Waschtag zum Vergnügen

fetzt M das Wasdien wieder eine Luit; tm Nu Ist die WSsdiefertig. Uendendweiä , wie auf dem Rasen gebleicht. Dabei grobeErsparnis an Arbeit, Zell. Seife und Kohlen.

PERSIL
ist das beste selbsttätige Waschmittel ! Überall erhältlich nur in

Original-Packung, niemals lose .
Alleinige Hersteller , HENKEL £ CIE., DÜSSELDORF .

piiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiifiiuimitiiiiiuniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitmiiiiiiiiiiiiiiiü5 :.mmUUWMtUMmUMimiiltMllimilllllimtllllllliimiitiiiiiiininmmiaiiiinimin »iininmmj»j » SStumuwum imnHiimtHmiiiH

ZeBtralTerband der
.

und Heizer ! l
sowie Barufsgenosseu DsutsehfandsKarlsruhe .

Sonntag , den 20 . Jsnl 1021
im Colosseumsaale , Watdstr . 16/18

Segrüstungs-Feler
zu Ehren der Delegierten des 14.sZe :Verbandstages des Zentralverban¬des der Maschinisten und Heizer

Deutschlands .
ElnlaB 0 IJhr. Anfang 7 Uhr.

Mit wirkende : Frau Margarete Pix , Fräulein Käthe DellFrau Klara Gtmdt , Mitglieder des Landestheaters , Arbeiter -Gesangverein Gleichheit , Freie Tumerschaft , KarlsruherAthleten Gesellschaft und das Karlsruher Konzert -Orchester

_ Das Programm berechtigt um freien Eintritt
S : und ist erhältlich im Büro des Zentralverbandes der§j : Maschinisten und Heizer , Karlsruhe , Geschäftsstelle , Wil -= helmstraße 47, H . Stock rechts . Das Büro ist geöffnetjeden Tag von 5 bis T Uhr nachmittags .
H i Wir laden hiermit die gesamte gewerkschaftlich organisierte— Arbeiterschaft freundlichst dazu ein .
= j 4815 Die OrtsVerwaltung .
= : 'IIIIIIII!II!IIIMMI1Niimiiiiiiiiiimi niiwiu=niiimmiiBiiiiinmnimMiimniiiiniinmii;iMumtiiiiiiiinniiinii )iuimniiimiiiiiiiiiiiinniiiumiiiiü=

frohe Botfcbaft
Cdabrbeit- Leben - freibett

verkündigt Missionar Hemmer ! im
Sitzungssaal der Eisend . - tzaupiwertstätte

(Eingang ), Wielandstr .
3/2 Ahr nachm . : Sonntag den 26. Juni

Jeden Adeud $1/4 Ahr : Sonntag den 26 . Juni
bis mit Freitag den 1 . Juli.

jedermann freundlichst eingeladen !
PT Eintritt frei ! “mm 4876

freie christliche Gemeinde Karlsruhe .

UMiNilin
Koohtöpfe

in großer Auswahl
nur Qualitätsware

stets zu den

billigltenTagespreisen
Nüraberger, ruhe
Aluminium - Spezialgeschäft
Waldstr . 26 , neben Besi .

Imtfett
pteUtocrt » n» formschS »

gegen Barzahlung oder 2083 I
ertkichtette Zahlü«gsbediW»g

I bei der gemeinnützige» HanSratgesellfchast
Badischer Saubund e.n.b.u. |

Jtart8r «i&e, Sarl -Friedrichstraße 22
(ffidtau * Sloudellplatz), Fernspr . 5157 .

LSgl. geöffnet; dorm . 8—12, nachm. 2—6 Uhr.

» üfett ,
»llredenz

Tisch , 2 Hocker, hell eichenlackiert S85 ML, große
SleiderschrSnkc, billige
lackierte Schlafzimmer zu
verkaufen. 4688

L . Graf , RüHf »«rrer -
ftr«He 24a , 4. Stock.

HWftePkkije
für Kleider , Uniformen ,
Wäsche , Schuhe , Dep -

»inenPiche» Sardinen re. re.

ffS . Bxelvaä

Bevor Sie
kaufen , besichtigen

Sie mein großes Lager

Möbelgroßhandlung

3. Steckelmacher
WVerkauf anWiederverkäufer u .direkt anPrivate

20 Veilchenstraese 20
0Haltest .d .StraüenbahnSchlacht - ,

^ Vhöf od . Georg -Friedrichstr .
.0 > X . cu . . . .. . . 1. 1 o. uiSie spann ilil Geld!

HetfenMHj Einzelmöbel

m

«st

Bonntag , den 20 . Jui , nachmittags 4—7 Uhr
KONZERT der Harmoniekapelle

„ Doutsohe Meister der Tonkunst “
Eintritt i 1.20 Mk . (Jahreskarten ), 2 .20 Mk . (Sonstige )Kinder je die Hälfte . Karteuvorverkaul « Verkehrs¬

verein und Schalterkassen des Stadtgartens .Bel schlechtem Wetten Festhalle . 1492

» Friedrichshof “.
Samstag und Sonntag abend mz

Künstler -
KONZERT.

••• •• »••• ••
9m

Spezialitäten zur Herstel¬
lung eines guten Getränkes

sind weltbekannt . m >

Rufs Heidelbeeren mitZutat.
zu 50 Liter A 21 .50
. 100 . . 42.50
I 150 I . 63.75

Mit Süßstoff kosten die
100 Liter A 6.— mehr.

Rufs Konstmostansati
mit Heldelbeerznfatz

« nd Süßstoff
KlafchenzulOOLtr . Jt .43.—

. . 50 . 23.-
Rvk 's Knnstmostansatz

mit Heldelbeerznfatz
chne Süßstoff

Flafchenzu l«X)Ltr . F 40 —
. „ 50 . . 20.-

RnHna Ruf ' S getrock¬
nete « epfel mit Zutaten
Pakete zu 100 Liter .442 .50

. „ 60 . „ 21.60
Mit Süßstoff kosten diese

Pakete A . 6.— mehr.
Lasten Sie sich eine Bro¬
schüre über meine Spe¬

zialitäten kommen .
Biele Anerkennungen.

Robert Ruf, Ettlingen 88
Heidelbeer-Bersand .

Niederlagen in Karlsruhe
bei : B. Trnbl « Nachfol¬
ger , Droa ., Augartenstr .
und Emlt Ruf , Dorkstr.80.

prima Qualität , für
Kinderwagen
Krankenwagen.
Aufkittcn derselben nach

bestem Verfahren .

Ersatzräder
in allen Größen , sowie alle
Sdititeile . FinsHinjriffi s.s.i .
Versand nach auswärts .
Rasche und reelle Bedien.
R . Bräüdli , Karlsruhe,

Telefon 3980
« ffentoeinftr . 82 , 2. St . I

C£rfe
’
fiaija :jitafe

^

Gummi » Bereifung ,
Werkstatt «

für Kinderwagen .

MM

8 ir «k -Hüte
grüßte Auswahl — billigste Preise

Theod . Zenker
01 Kaiserstrasse 01

gegenüber der
Hochschule .

JeuiM MMerdeiter-Berna
Vemaltungsstelle Karlsruhe

« m Montag , de« 27 . Juni , nachmittag »
5 Uhr , im großen Saale de» Toloffenm », hier,
Waldstraße 4881

MWtder-VersdimluU.
Äöflege Adolf Lohe « auS Berlin spricht über :

Bezirk$wiri$cl>aft$räte und
Reicbewirttcbaftsrat.

Wir ersuchen unsere Kollege» nnd Kolleginnen
zahlreich zu erscheinen.

' Die DrtSverWaltnng .

KlMchea -uSeMrl-

Sonntag , de« 20 . Juni 1921 ,

Garten - Fest
mit nachfolgender Berlosnng von prämiierte »
junge « Diere «.

Wirtschaft m « Rhemhasen
- MW«

August Melcher. 4885

iPalaftTMei
Herren -Strasse.

Nur wenige Tage !

Weib
Die Tragödie eines Bauernmädchens

[ 6 Akte . — Für den Film erzählt von
HERBERT GRUBER .

II .

Die schwarze
Kassette

Detektiv -Schauspiel in 4 Akten
[ nach dem gleichnamigen Roman von |

GASTOM REN &.
Beide Filme sind von Mitgliedern der
staatlichen Schauspiele in Kassel dar -' gestellt und fanden bei Publikum und

| Presse anläßlich ihrer Uraufführung I
3Sd[ in den Chassala -Lichtspielen Kassel

ungeteilten Beifall . 4890 |

s

ZG

i


	[Seite 1088]
	[Seite 1089]
	[Seite 1090]
	[Seite 1091]
	[Seite 1092]
	[Seite 1093]
	[Seite 1094]
	[Seite 1095]

